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 Bortugal bricht die diplomaliſchen 


Beziehungen 


zur Tſchechoſlowakei ab 


Kritik an prags haltung bei Lieferung von Maſchinengewehren für Portugals Rüſtung 


Liſſa bon, 19. Auguſt. 


Die Regierung Portugals gab in der 
Kacht zum Donnerstag in einer amtlichen Note 
den Abbruch der diplomatiſchen B e: 
ziehungen zur Tſchechoſlowakei bekannt. 
Der portugieſiſche Geſandte Da Coſta Carneiro 
reiſte nach Wien ab, wo er zugleich akkre⸗ 
ditiert ift. Der tſchechiſche Geſandte in Liſſabon, 
Fiedler, wurde aufgefordert, Port u ga Lau 
verlafjen. Die mehrere Drudjeiten um- 
ſaſſende portugieſiſche Note erläutert eingehend 
unter Bekanntgabe aller Einzelheiten die 
Gründe, die dieſen Entſchluß verurſachten. 

Portugal hatte im Zuge ſeines Aufrüſtungs⸗ 
programms für Heer und Marine eine größere 
Zahl Maſchinengewehre in der Tſchecho⸗ 
flowakei beſtellt, und zwar bei der als ſtaatlich 
anzuſprechenden Fabrik „Ceſkoſlowenſka Zbro⸗ 
jonta“. Nachdem der Kaufvertrag bereits nahe- 
zu abgeſchloſſen war, verkündete die Prager 
Regierung plötzlich, daß die Lieferung un⸗ 
möglich ſei infolge des Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommens für Spanien. Portugal erklärte 
äußerſt befremdet, daß dieſer Grund unmöglich 
in Frage komme, da Portugal jelbft Mitglied 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes ſei. 

„Hinter der tſchechiſchen Ausrede,“ ſo erklärt 
die amtliche Note, „bemerkt man den Ein⸗ 


fluß und den Druck dritter Mächte, 
denen daran gelegen iſt, die portugieſiſche Auf— 
rüſtung zu ſtören.“ 

Die Tſchechoſlowakei hat ſich in der Folge 
darauf beſchränkt, eine hinhaltende Politik zu 
treiben. Es folgten ſich widerſprechende Erklä⸗ 
rungen Kroftas und des Staatspräſidenten 
Beneſch, die angaben, daß es ſich um ein allge⸗ 
meines Waffenausfuhrverbot handle. Schließ⸗ 
lich wurde in einer dritten Begründung erklärt. 
daß die Urſache des Verbots in den Erforder⸗ 
niſſen der tſchechiſchen Aufrüſtung zu ſuchen ſei. 

Wie in Liſſabon erklärt wird, könne Portu⸗ 
gal die Intereſſen ſeiner Landesverteidigung 


aber nicht zurückſtellen aus Rückſicht auf interne 
Sorgen der Tſchechoſlowakei oder auf Grund 
eines von dritter Seite auf Prag ausgeübten 
Einfluſſes. Portugal habe alles getan, um mit 
der Tſchechoſlowakei freundſchaftliche Beziehungen 
zu pflegen; fein Nationalſtolz, der Einflüjje 
von dritter Seite nicht kenne, könne aber nicht 
diefe aus weichende, hin haltende und 
widerſpruchs volle Politik dulden, die 
beleidigend ſei und allen Gepflogenheiten 
diplomatiſchen Brauchs widerſpreche. Zu ihrem 
tiefen Bedauern ſehe ſich Portugals Regierung 
daher gezwungen, die aus der tſchechiſchen Hal⸗ 
tung entſtehenden Konſequenzen zu ziehen. 


Meutereien in Nanking? 


Chineſiſche Zentralregierung beſchließt allgemeine Mobiliſierung 


83 Nanking, 18. Auguſt. 

Sämtliche Angehörige der japaniſchen Bot- 
ſchaft und des japaniſchen Konſulats in Nan⸗ 
king haben weiſungsgemäß die Stadt verlaſſen. 
Gleichzeitig hat die chineſiſche Zentralregierung 
ein Geſetz über die allgemeine Mobili⸗ 


„Die Slowaken jind ein ſouveränes Volk“ 
Ein nicht eingelöſtes Berſprechen 


Warſchau, 18. Auguſt. 


e ührer der flowakiſchen Volksgruppe, 
Sant ar ijt von einem Beſuch in Polen 
wieder in die Tſchechoſlowakei zurückgekehrt. 
Vor ſeiner Abreiſe aus Zakopane erklärte 
er vor Vertretern der polniſchen Preſſe, wie 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, 
daß die Slowaken, wenn fie auch den tſchechiſchen 
Staat anerkennen, noch nicht eine ſchechoſlowa⸗ 
kiſche Nation anerkennen könnten. Die Glowa- 
ken ſeien ein ſouveränes Volk und wünſchten, 


dies auch zu bleiben. 


Prälat Hlinka brachte den 
trag in Erinnerung, in dem 
Slowaken eine Autonomie 
ten. Die Slowaken beſtünden 
lung dieſes Vertrages, = 2 
mie, und zwar in der For 5 
Beriomenten, einer eigenen Gutt 
eigener Schulen und des Rechtes des Ge Sii E 
der ſlowakiſchen Sprache in allen Einrichtung 
der Slowakei. N 

In Krynica und Neu⸗Sandez kam 
ſreundſchaftlichen Kundgebungen zwiſchen Slo- 
weten und Polen. Die Begrüßung der Slo” 
waten in Krynica, Zatopane und Neu-Gan- 
dez geſtaltete ſich gleichzeitig zu einer großen 

undgebung für die Slowaken in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. 


In einer Begrüßungsanſprache in Key 
nic a erwähnte Prälat Dudiewich, 5 
Slowaken und Polen viele ſoziale und kulturelle 
Lemeinſchaftsziele hätten, die nicht bes 
der katholischen Idee verankert jeien. Der 3 
der „Geſellſchaft der Freunde des ſlowa if 5 
Volkes“ Nowotarſki gab im Anſchluß 
daran einen Ueberblick über die Arbeit dieſer 
Geſellſchaft, die fh eine herzliche Jufammen 
arbeit zwiſchen Polen und Slowaken als = 
geſetzt habe. Prälat Hlinka erwiderte alle 
Anſprachen nicht nur mit dem Hinweis auf die 
engen und alten kulturellen Bande zwiſchen 
Slowaken und Polen, ſondern er erinnerte auch 
an den Sieg des Marſchalls Pilſudſti über die 
bolſchewiſtiſche Armee, durch den Europa von 
der bolſchewiſtiſchen Welle gerettet worden ſei. 


Pittsburger Ver⸗ 
die Tſchechen den 
zugeſichert hat⸗ 
auf der Erfül⸗ 
f einer Autono⸗ 
eines eigenen 


In allen Orten, in denen der ſlowakiſche Be- 
lud weilte, gab es herzliche polniſch⸗ſlowakiſche 
Freundſchaftskundgebungen. 


— . —— 


Techniſche Zentrale der polniſchen 
Kommuniſten entdeckt 


Warſchau, 19. Auguſt. 

Zu welch ſchwerem Problem für Polens 
Staat und Volk die Judenfrage geworden 
iſt, beleuchtet das Ergebnis einer neuen Groß⸗ 
aktion gegen die Kommuniſten in War: 
ſchau. Bei hundert Juden wurden überraſchend 
Hausſuchungen abgehalten. Dabei fand man 
eine große Menge belaſtenden kommuniſtiſchen 
Hetzmaterials, das zum größten Teil der Vor⸗ 
bereitung des „Internationalen Tages der 
Kommuniſtiſchen Jugend“ gewidmet war. Unter 
den Verhafteten befindet ſich eine Reihe be⸗ 
kannter kommuniſtiſcher Hetzer, deren Namen 
für ſich ſelber ſprechen: Habermann, Koper⸗ 
mann, Borenſtein, Eigenfeld, Schyfernberg, 
Roſenbaum, Roſental uſw. 


In der Warſchauer Vorſtadt Praga ge⸗ 
lang es, eine kommuniſtiſche Geheimdrucke⸗ 
rei ausfindig zu machen. Es handelt ſich um 
die fliegende „Techniſche Zentrale“ der polni⸗ 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei. 


Der polniſche Staatspräfident 
in Weichſel 

Staatspräſident Proſeſſor Moscicki hat 
ſeinen Sommeraufenthalt in Jurata auf der 
Halbinſel Hela beendet und ſich nach Verab⸗ 
ſchiedung von den örtlichen Behördenvertretern 
im Sonderzug nach Weichſel begeben. Be⸗ 
kanntlich beſitzt der Präſident in dieſem Bes⸗ 
kidenort ein Sommerſchlößchen, wo er jetzt noch 
kurze Zeit zur Erholung verbringen will. Er 
wird an den letzten Veranſtaltungen der 


„Woche der Berge“ teilnehmen und am tom- liſchen Flüchtlingen. Die Zahl der 


menden Sonntag die Einweihung eines Sana⸗ 
toriums für lungenkranke Kinder beiwohnen. 
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FrerwWng verfügt. Das Gejeh wurde inzwi⸗ 
ſchen von der chineſiſchen geſetzgebenden Körper⸗ 


ſchaft verabſchiedet. 


Die „Morning Poſt“ meldet in einem Bericht 
ihres Korreſpondenten aus Tokio, der bisher 
von anderer Seite nicht beſtätigt wurde, daß 
es in Nanking zu Meutereien von Trup⸗ 
pen der chineſiſchen Zentralregie⸗ 
rung gekommen ſei, die bereits zum Teil be⸗ 


trächtliche Verluſte an Menſchenleben gefordert 
hätten. Dieſe Nachrichten werden von der ge⸗ 
ſamten japaniſchen Preſſe in großer Auf⸗ 
machung wiedergegeben. Anterrichtete Kreiſe 
in Tokio ſtellen feſt, daß der Grund zu dieſen 
Meutereien in den Unſtimmigkeiten der füh⸗ 
renden Männer in Nanking liege. Einige vor 
ihnen wollten die Zuſpitzung des Streites mit 
Japan vermeiden, während andere wiederum 
antijapaniſche Politik trieben. 


Die amtliche japaniſche Nachrichtenagentur 
Domei bringt eine Meldung, wonach cineſiſche 
Piloten deſertiert ſeien und die chineſiſche 
Zentralregierung jedem fremden Flieger, der 
ſich anwerben laſſe, monatlich 600 Pfund be⸗ 
zahle, wozu noch eine Abſchußprämie für jedes 
abgeſchoſſene Flugzeug komme. 


Lebhafte Fliegertätigteit 
in Shanghai 


Schanghai, 18. Auguſt. 


Die japaniſche Luftflotte hat die Stützpunkte 
der chineſiſchen Luftflotte in Pengfu (nord⸗ 
weſtlich von Nanking), Hwaiyin (nordöſtlich von 
Nanking) und Haiging⸗Ju (nördlich von 
Hangtſchau) mit Bomben beworfen und acht 
Flugzeuge ſowie 3 Flugzeughallen zerſtört, ohne 
ihrerſeits Schaden zu erleiden. Mittwoch vor⸗ 
mittag hat die japaniſche Luftwaffe den Flughafen 
Hungjao (Vorort von Schanghai) angegriffen 
und dabei mehrere chineſiſche Militärflugzeuge, 
welche in den Hallen lagen, vernichtet. 

Chineſiſche Flugzeuge warfen Dienstag 
mehrere Bomben über ein Stadtviertel ab, das 
vorwiegend von Japanern bewohnt wird. Eine 
Bombe fiel auf einen japaniſchen Tempel und 
tötete einen Prieſter. Eine andere Bombe fiel 
auf ein Kinotheater und verletzte zahlreiche 
Beſucher, darunter auch Frauen und Kinder. 


Neuerdings engliſche 


Verstärkungen 


für Schanghai 


Reger Abtransport von Europäern 


Schanghai, 18. Auguſt. 

Mittwoch trafen neuerlich engliſche Ver⸗ 
ſtär kungen in der internationalen Nieder- 
laſſung Schanghais ein. Die neuen engliſchen 
Verſtärkungen ſowie die im Weſten gelegenen 
Schutzſtellungen in der internationalen Nieder⸗ 
laſſung haben die Befürchtung verringert, daß 
die chineſiſchen Truppen ihre Vorſtöße auf dem 
Gebiete der Niederlaſſung fortſetzen werden. 
Die Stimmung iſt daher ein wenig zuverſicht⸗ 
licher. í ; 

Den Schutz der Flüchtlingstransporte haben 
engliſche und amerſkaniſche Torpedoboote 
übernommen. Die Engländer und Amerikaner 
werden an Bord von Tendern durch die Ge⸗ 
ſahrenzone zu den auf der Reede von Fuſung 
ankernden Dampfern gebracht, um der Gefahr 
einer Beſchießung nach Möglichkeit zu entgehen. 
Alle großen Schiffe haben es aufgegeben, den 
Schanghaier Hafen anzulaufen und ankern auf 
der Fuſungreede. Auch der Frachtverkehr iſt 
fajt volltommen unterbunden. Nur die 
japaniſchen Schiffe liefen noch in den Hafen 
ein, nehmen raſch die japaniſchen Flüchtlinge 
an Bord und liefen ſofort wieder aus. 


60 deutſche Flüchtlinge 
auf einem italieniſchen Schiff 


Schanghai, 18. Auguſt. 


Der italieniſche Dampfer „Victoria“ verließ 
am Mittwoch Schanghai mit 1 a a. 
deut en, franzöſiſchen und eng⸗ 
N Deutſchen 
Dampfers 


betru t 60. An Bord des 
g etwa Mittwoch 


„Mackinley“ wurden ebenfalls am 


600 amerikaniſche Frauen und Kinder in Sicher⸗ 
heit gebracht. An den beiden letzten Tager 
verließen an Bord japaniſcher Schiffe nich 
weniger als 5000 japaniſche Frauen uni 
Kinder Schanghai. 


Das Marineamt in Waſhington hat einer 
Meldung aus New Pork zufolge ein amerika⸗ 
niſches Proviantſchiff in Manila angewieſen, 
gelegentlich der Proviantzufuhr für die ame- 
rikaniſchen Truppen in der internationalen 
Niederlaſſung auf dem Rückwege Flüchtlinge 
an Bord zu nehmen. 


Weitere usbelöcderung EN 
e aus Schang 
Flüchtling ea . 


lüchtlinge 
Ein weiterer Teil der britiſchen a am 


: : nahai berichte 
ch a e an Bord des Damp- 
fers „Empreß of India Be 

Zur Verſtärkun der in Schanghai ſtatio 
nierten britiſchen Truppen iſt ein weitere 
Bataillon am Mittwoch aus Singapore ii 
See gegangen. Die Truppen werden nac 
einem kurzen Aufenthalt in Hongkong nad 

nghai weiterbefördert. Mit dieſem neuen 

Bataillon erhöht ſich die Stärke der in 
Schanghai anweſenden britiſchen T er 
auf insgeſamt 4 Bataill e 
in i s one. Außerdem be- 
finden ſich 120 Mann britiſche Marinei 
terie von Bord der „Cumberland“ ineinfan⸗ 
„Suffolk“ in der Stadt. 1 


Die Zahl der britiſchen Truppen in S 
hai beträ, t üb uppen in Schang 
haupt 10 900. er 3000 und in China über. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 20. Auguſt 1937 


Ein eugliſcher Schritt bei der chineſiſchen 
und japaniihen Regierung 
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Inmitten dieſer großen geiſtigen und melt- 
olitiſchen Auseinanderſetzung ift es auch 
lufgabe des Deutſchen Auslandinſtituts, ſich 
für jene Kräfte einzuſetzen, welche die Viel⸗ 
eſtaltigkeit des rmürdigen europäiſchen 


ontinents als die Grundtatſache feines Daz į 
, V 1 tt⸗ 
Don China abgelehnt? ens. 5 n orausjeguna, 10 15 Be 


London, 18. Auguſt. 

In London wird beſtätigt, daß die engliſche 
Regierung am Mittwoch der chineſiſchen und 
der japaniſchen Regierung einen Vorſchlag 
unterbreitet hat, der die internationale Sied⸗ 
lung in Schanghai aus den Kampfhandlungen 
heraushalten ſoll. Der Vorſchlag ſieht por, daß 
ſowohl die chineſiſche wie die japaniſche Regie- 
rung ihre Truppen aus der internationalen 
Niederlaſſung herausziehen und ſich künftig 
jeder Kampfhandlung in dieſem Ge⸗ 
biete enthalten ſollen. Dagegen iſt die 
britiſche Regierung, und zwar zuſammen mit 
der franzöſiſchen und amerikaniſchen Regierung, 
falls dieſe ſich einverſtanden erklären, bereit, 
die Intereſſen ſämtlicher Mächte, daß heißt alſo 
auch der Japaner zu garantieren und dafür 
Sorge zu tragen, daß Leben und Eigentum 
aller Intereſſenten innerhalb der internatio- 
nalen Siedlung geſchützt werden. 

Der Vorſchlag iſt vom engliſchen Botſchafter 
in Nanking der chineſiſchen Regierung iber- 
geben und auch nach Tofia weitergeleitet 
warden. Gleichzeitig bat ſich die engliſche Rez 
gierung mit der franzöſiſchen Regierung und 
der Regierung der Vereinigten Staaten in 
Verbindung geſetzt. Eine Antwort Chinas 
oder Japans liegt jedoch noch nicht 
var. Laut „Reuter“ hat der Tuc de Vor⸗ 
ſchlag keine günſtige Aufnahme bei 
den chineſiſchen Behörden gefunden. 

Die Agentur will von zuverläſſigen chineſiſchen 
Kreiſen erfahren haben, daß die Vorſchläge von 
den Chineſen abgelehnt würden. Sie pez 
trachteten ſie als undurchführbar. Dem⸗ 
gegenüber werde angedeutet, daß China mög⸗ 
licherweiſe einer Wiederherſtellung der im 
Jahre 1932 feſtgelegten entmilitäriſierten Zone 
zuſtimmen würde, aber nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß ſich die japaniſchen Streitkräfte voll⸗ 
eg aus dem Gebiet von Schanghai zurück⸗ 
ziehen. 


Die Londoner Morgenpreiie 
zum beitiichen Bermittiungsplan 
ür Schanghai 


London, 19. Auguſt. 


Die Londoner Morgenpreſſe begrüßt den 
engliſchen Vermittlungsplan zur Sicher⸗ 
ſtellung der internationalen Niederlaſſung in 
Schanghai, zeigt ſich aber wenig zuper⸗ 
ſichtlich hinſichtlich ſeiner Verwirklichung. 
Gleichzeitig erklären die Blätter, daß mit neuen 
britiſchen Truppenſendungen nach Schanghai zu 
rechnen ſei. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der Times“ 
meint unter anderem, man dürfe die Hoffnun⸗ 
gen nicht zu hoch ſetzen, doch ſei es zu 


begrüßen, daß überhaupt Vorſchläge zur Siche⸗ 
rung der europäiſchen Niederlaſſung gemacht 
worden ſeien. Praktiſch würde der Fall dann 
ſo ſein, daß nach einer Zurückziehung der japa⸗ 
niſchen und chineſiſchen Streitkräfte lediglich die 
Gefahr vereinzelter chineſiſcher 
Fanatiter beſtünde, die man leicht in Schach 
halten könnte. Angeſichts der kritiſchen Lage 
ſei es, ſo ſagt das Blatt weiter, nicht erſtaun⸗ 
lich, wenn in britiſchen Geſchäftskreiſen Aach 
Beſorgnis herrſche. Englands Geſchäfts⸗ 
intereſſen in China beliefen ſich auf 250 Mil⸗ 
lionen Pfund. Außerdem beſtünden andere 
Werte, wie die 50⸗Millionen⸗Pfund⸗Anleihe an 
China. Von all dieſen Werten befänden ſich 
180 Millionen Pfund in Schanghai, davon 
wieder der größte Teil gerade in dem nörd⸗ 
lichen Gebiet der internationalen Niederlgſſung, 
das beſonders ſtart unter den Kämpfen zu 
leiden habe. Auf alle Fälle könne von einer 
Politit, die britiſchen Intereſſen ihrem Schickſal 
zu überlaſſen, nicht die Rede ſein. Im Gegen⸗ 
teil, engliſcherſeſts fei man feft entſchloſſen, 
Hab und Gut energiſch zu verteidigen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ ſchreibt unter anderem, das in 
London verbreitete Gerücht, wonach alle eng: 
liſchen Staatsangehörigen aus Schanghai ab- 
transportiert werden follen, ſei unrichtig. 
Man ſei ſich darüber klar, daß eine ſolche 
Politik Englands Anſehen in China und Japan 
in nicht wieder gutzumachender Weiſe ſchädigen 
würde und daß die engliſchen Intereſſen, wenn 
ſie einmal aufgegeben würden, niemals wieder 
zurückgewonnen werden könnten. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ erklärt im Zuſammenhang mit dem 
Vermittlungsplan für Schanghai, England, 
Frankreich und die Vereinigten Staaten arbei⸗ 
teten zuſammen, weil ſie die einzigen Mächte 
ſeien, die Streitträfte im fernen Oſten zur Hand 
hätten. Italien habe dort wohl beträchtliche 
Intereſſen, aber keine Truppen. Sollten die 
Pläne von beiden Parteien angenommen wer⸗ 
den, jo wäre mit weiteren Truppenner⸗ 
ſtär kungen für Schanghai zu rechnen, damit 
der Schutz der Zivilbevölkerung ſichergeſtellt 
werden könne. 

„Daily Expreß“ meint, die britiſche Regierung 
habe ihren Plan den anderen beteiligten Re⸗ 
gierungen ohne Optimismus unterbreitet. Es 
handele ſich um einen letzten Verſuch, die 
internationale Niederlaſſung von Schanghai 
davor zu bewahren, Schauplatz von Kriegs- 
handlungen zu werden. 
daß weitere Truppeneinheiten aus Singapore, 
Indien und gegebenenfalls aus England ent⸗ 
ſandt würden. — Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ iſt ebenfalls peſſi⸗ 
miſtiſch und glaubt nicht an eine Annahme des 
Vermittlungsplanes. 
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Reichsleiler Rojenberg über | 


europäiſche Volkslumsfragen. 
Stuttgart, 18. Auguſt. 


Auf dem Empfang der Reichsbehörden an⸗ 
läßlich der Jahresverſammlung und 20⸗Jahr⸗ 
Feier des Deutſchen Auslandinſti⸗ 
tuts hat Reichshauptſtellenleiter Dr. Leib⸗ 
brandt im Auftrage des Beauftragten des 
Führers für die geſamte geiftige Ueber: 
wachung und Schulung der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung und Chefs des Außenpoli⸗ 
tiſchen Amtes der NSDAP, Reichsleiter 
Roſenberg, eine Erklärung verleſen, in 
der es heißt: 


In vergangenen Jahrzehnten, in Zeiten 
des n Friedens, haben ſich die 
Menſchen theoretiſch und oberflächlich politiſch 
darüber getritten, ob es richtiger ſei, von 
einem allgemeinen Prinzip oder von der 
Gegebenheit des Volkstums aus Staa⸗ 
ten und politiſche Syſteme errichten. Dieſe 
durch viele Jahrzehnte geführten mehr then- 
retiſchen Streitigkeiten ſind in den Nach⸗ 
e beſonders deutlich herporge⸗ 
brochen, und es zeigte fh wie jehr die un⸗ 
mittelbar politiſchen Taten von einer inne ⸗ 
ren Haltung des Geiſtes und Cha 
rakters beſtimmt werden. 


Aus den theoretiſchen Debatten ift der 
blutige Ernſt der Weltpolitik ge⸗ 
worden, und innerhalb des ganzen ungeheu: 
ren Geſchehens zeigte fih, daß an beſtimmten 
Stellen die extremen politiſchen Tatſachen 
fich gleichſam, alle Grundgedanken ſymboliſie⸗ 
rend, in entſcheidender Weiſe gegenüber⸗ 
ſtehen. Hier iſt es auf der einen Seite der 
> eisneiinemismus der nur eine ein⸗ 
8 raſſenloſe und volkloſe Menfchheit und 
infolgedeſſen keine Natſonalſtaaten, ſondern 
nur ein den ganzen Erdball überſpannendes 
Syſtem der Somſetrepubliken anerkennt. Auf 
der anderen Seiſe der Ratſonalſozig⸗ 
lis mus, der Gedanken und Formen vom 
Leben und Staat aus den Grundtatjachen 
einer 1 menden. Solish tie und einer be- 
ſtimmten nationalen Tradition herauszuleſen 
lich bemüht. Desausautei 


Aus einer der alten Ueberlieferung Curo- 
pas und auch den Traditionen der großen 
aſiatiſchen Kulturvölker gegenüber feind⸗ 
lichen Haltung vernichtet die bolſchewiſti⸗ 
che Politik im Innern des von ihr beherrſch⸗ 
en Lebensraumes nationale Sprache, natio⸗ 
nalreligiöſes Denken, die bodengebundenen 
ſozialen Gegebenheiten des Bauerntums um 
notmendigermeile, aus ihrem Grundprinzip 
heraus, zu einer geſtaltloſen Miklio⸗ 
nenmaſſe, beherrſcht von einem einzigen 
Tyrannen und ſeinen Militärtrabanten, zu 
gelangen. Der Nationalſozialismus 
erklärt für Deutſchland, daß er in der Lebens⸗ 
tatſachen dieſes Volkes die Grundtheſen 
feiner ſoziglen Struktur erblickt, daß 
er den gewachſenen religiöjen Glauben grund- 
ſätzlich als wertvolle Tätigkeit des deütſchen 
Seelentums anerkennt und gewillt iſt, einer 
freien Forſchung Raum zu geben, über 
alle Stände und Konfeſſionen des deutſchen 
Lebensraumes hinweg aber die charakter! Sen 
und politiſchen Lebensintereſſen aller mit 
ſtarker Hand zu ſchützen gedenkt. i 


Nach außen ift deshalb das Deutſche Reich 
heute ein Vorbild nicht für Raſſenhaß 
und Völkerverhetzung, wie manche behaupten, 
ſondern für das Prinzip der Erhaltung 

eſunder Traditionen. Und mögen 
ie ſtaatlichen Grenzen vielleicht in einer 
Stunde des Haſſes gezogen worden fein, fo 
kann dieje Achtung vor dem Eigenweſen nur 
die Vorausſetzung für die Achtung auch an⸗ 
derer Volkscharaktere ſchaffen. So geſehen er⸗ 
ſcheinen die vielen Minderheiten in Gurapa 
noch als Ueberbleibſel eines rein forz 
malen ſtaatlichen Denkens des 19. rhun⸗ 
derts, die, konſequent weiter getrieben, ſchließ⸗ 
lich beim alles gleichmachenden kommuniſti⸗ 
ſchen Prinzip enden müſſen. 

Wir ſehen gar manche drohenden Tenden⸗ 
zen nach dieſer Richtung und wir glauben, 
daß hier das wirklich tiefe völkiſche Erwachen 
bei allen Völkern Europas allein die Voraus⸗ 
ſetzung ſchaffen kann, jene Zustande zu über- 
winden, die ein Verſailles 1919 aan 
zwar mit den Worten, Frieden zu bringen, 
aber doch ja geſtaltet und mit vona geſtaltet, 
daß es keinen Frieden unter den Völkern 
Europas geben ſollte. 


Es 
Das Kernſtück ift der 8 
Nationaljozialifti 
NR, der Steyrifche Heimat- 


liche 
Standarten und Wimpeln ſowie das Tragen 
von 


i v ttfinden. 
n PL LSB lee 
Das Blatt permutetz den 


bewerten und dagegen auftreten, daß in Ver⸗ 
ig ſtarrer lebensfremder Grundſätze 
chließlich die großen Kulturen Europas und 
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ihrer Menſchen unter eine fremde Diktatur 
fallen, und daß ſchließlich begraben mird, was 
in vielen Tauſenden von Jahren durch die 
eurppäifchen Völker schaffen wurde. Der 
Arbeit aller für die Erhaltung Curo- 
pas kämpfenden Menſchen und Kulturen 
gilt deshalb mein Gruß und im beſonderen 
meine Hoffnung, daß auch die Jahrestagung 
des Deutſchen Auslandinſtituts einen großen 
Schritt vorwärts in der Erweckung der 
dankenwelt unſerer Zeit bedeutet. 


RUND 


Oeſterreich „ſichert“ ſich 


Parteiverbote — Kein Poſt⸗ und Telegraphengeheimnis 


Wien, 18. Auguſt. 


Die öſterreichiſche Bundesregierung hat die 
bisherigen Erlaſſe zur Abwehr von Angriffen 
auf den politiſchen Status des Landes in 
einem neuen Geſetz zuſammengefaßt. Dieſes 
„Ordnungsſchützgeſetz“ tritt an 


Stelle der bisherigen Ausnahmeverfügungen 


der letzten vier Jahre am 20. Auguſt in Kraft. 
umfaßt zweiunddreißig Paragraphen. 
4 demzufolge die 

ch e Deutſche 


ihug, die Sozialdemokratiſche Mr- 


beiterpartei Defterreihs ſowie die Kommuni⸗ 
ſtiſche Partei weiter verboten bleiben. 
Jede eben und die Förderung einer die⸗ 


ſer 80 ift ſtrafbar, ebenſo das äffent- 
i eigen von Fahnen, Flaggen, 
Uniformſtücken. Abzeichen 
ſind verboten. 

Im einzelnen wird dabei ausgeführt. was 


unter verbotenen Nalin Wan ne 
und unzuläſſiger po 
ſtehe ib jo u, a. das 
Lichtbil 
funkſendungen jtaats 
ten Perſonen gegenüber. 5 
itantsgefährliden Bildern, 
e ee Druckſchriften oder ſtagtsge 
en 
verbolener Zeitungen, 
und Verbrauch ven Schleß⸗ 
Papierböllern, 
ſtaatsgefährlich gilt, was nicht nur 
Anſehen des £ N 
gegen die Regierung und die öffentlichen Ein⸗ 
richtungen ſich richtet, 
ſüättlichen und rel i 
Bevölkerung zu verlegen geeignet ift. 


itilher Propaganda zu ner- 
Worfuhren Mn Filmen, 
challplatten oder Rund⸗ 
efährlichen Inhalts drit⸗ 
das Anbringen von 
aotar 
A HE 
raße, die Verbreitung 
nuölfieitien, der Beſitz 
und ee e 
Stintbomben um Als 


ern, 


lakaten auf der 


egen das 
Staates, ſeine eee und 


ondern was auch die 
giöjen Gefühle der 


Im Zuge eines Verfahrens dürfen Haus⸗ und 
E nja kän⸗ 
legraphenämtern Nane 5 
e 

nhalt von Hotſachen, von Telephon⸗ 
geſprächen und Depeſchen verlangen. Erſcheint 
die öffentliche Ordnung und Sicherheit durch 
Perſonen oder regierungsfeindliche Beſtrebun⸗ 
gen gefährdet, ſo kann i für einen Zeitraum 
von Mace drei Monaten Anhaltung in 
einem onzentrationslager von dem 
Sicherheitsdirektar — in Wien nom meligzi⸗ 
präſidenten — angeordnet werden. Eine Be⸗ 


rufung geagy dieje inler u ift bei dem zu⸗ 
fihi 


und 


ſtändigen Bundesminiſter quläjlig, hat aber 
keine m ebende W 1 55 iM erlänge⸗ 
rung der Lagerhaft über drei Monate hinaus 
kann der zuſtändige Bundesminiſter verfügen. 
Nach den Beſtimmungen, die den verſchärften 
Ordnungsſchutz umfaſſen, der nom Bundeskanz⸗ 
ler ſelbſt verhängt werden muß, können die ſonſt 
vorgeſehenen Geld- oder Freſheſtsſtrg hen s 
doppelt werden. Den 0 m 
0 = 


isherigen 
Vertreter von freien Berufen (Aerzte, 

ter, Techniker, Rechtsanwälte ſowie private An⸗ 
geitellte), die auf Grund einer palitiſchen Be- 
ſtrafung ihre Stellung verlieren konnten, will 
das neue Geſetz zum Teil been be panen, als 
nunmehr im allgemeinen bei noch nicht politiſch 
vorbeſtraften Perſonen Exiſtenzverluſte ausge- 
ſchaltet werden ſollen. 


Hochs auf Habsburg 
Men, 18. Auguſt. 


Aus Anlaß des 50. Geburtstages des letzten 
Kaiſers von Oeſterreich Karls I., der auf Ma- 
deira ſtarb und dort beigeſetzt worden iſt, ver⸗ 


öffentlicht die geſamte öſterreichiſche Preſſe, mit 


Ausnahme der nationalſozialiſriſchen Blätter, 
Gedenkartikel, die in einem außerordent⸗ 
lich herzlichen und warmen Ton gehalten ſind. 
In der Kapuziner⸗Kirche fand eine Meſſe 
ſtatt, an welcher faſt die geſamte öſterreichiſche 
Ariſtokratie teilnahm. Da der Andrang des 
Ai o groß war, mußte die Gil die 
Kirche ſchließen lajien, Nach dem Gottesdienſt 
brachte das Volt auf der Straße ein Hoch auf 
Habsburg aus. 

Am Abend fand aug Anregung der Legiti⸗ 
miſtiſchen Partei im Rahmen der Vaterländi⸗ 
ſchen Front eine große Kundgebung ſtatt. 
An dieſer Kundgebung beteiligte fih eine mehr- 
tauſendköpfige Menſchenmenge. Der ehemalige 

etretär des verſtorbenen Kaiſers Karl, Baron 

Bermann, hielt eine Rede, in welcher er 
die Verdienſte Habsburgs um Oeſterreich und 
die Herrſcherzeit Reijer Karls zeichnete und 
dabei auf die demokratiſche Einſtellung des 
letzten Herxſchers aus dem Haufe Habsburg 
hinwies. In der Abſicht des Kaiſers du 
es immer gelegen, einen unmittelbaren Kon⸗ 
takt mit dem Volt zu haben. Er habe fih als 
Beſchützer und Verteidiger des öſterreſchiſchen 
Voltes gefühlt. Baron Werckmann ſprach jet: 
nerhin von dem unerſchütterlichen Glauben des 


öſterreichiſchen Volkes an die Rückkehr der 
Monarchie und ſprach ſeine Anerkennung 
und feine Dankbarkeit allen Verteidigern dieſer 
Idee aus, und zwar Seipel, Dollfuß und Schuſch⸗ 
nigg. Die Rede ſoll von einem „nicht enden⸗ 

wollenden Beifall“ begleitet geweſen ſein. 

Verfahren i 

gegen den Prinzen Plek? 
Wie die Kattowitzer „Polonia“ berichtet, 
hat der Oberſtaatsanwalt gegen den Prinzen 
Heinrich von Pleß im Zuſammenhang mit den 
bekannten Steuerangelegenheiten des Fürſten 
von Pleß eine Anklage wegen Vergehens 
gegen $ 109 des StGB. erhoben. Der Prinz 
hatte bekanntlich im Jahre 1934 einen offenen 
Brief in der Londoner „Times“ veröffent⸗ 
licht, der in der Oeffentlichkeit einen peinlichen 
Eindruck hervorgerufen hatte, weil darin Die 
Maßnahmen des Polniſchen Staates gegenüber 
dem Puli Pleſſiſchen Beſitz behandelt waren. 
Der Oberſtaatsanwalt ſieht in der Veröffent⸗ 
lichung des Offenen Briefs den Verſuch eine⸗ 
polniſchen Staatsbürgers, im Ausland öffent: 
lich unrichtige Nachrichten verbreitet zu haben, 
die geeignet waren, das Anſehen und die In⸗ 
tereſſen des Polniſchen Staates zu ſchädigen. 
Das polniihe Strafgeſetzbuch ſieht für derartige 
Vergehen Gefängnisſtrafen bis zu zehn Jahren 

vor. 


Somfetruſſiſcher Waſſenſchmuggel 


unter britiſcher Flagge! 
London, 19. Auguft, 


Zu der Anweiſung an die britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe im Mittelmeer, auf jeglichen Angreifer 
britiſcher Handelsſchifſfe das Feuer zu er⸗ 
öffnen, ſchreibt der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Times“, dieſer Beſchluß ſei in Shiji 
fahrts⸗ und Handelskreiſen ſehr begrüßt 
worden. England zeige fih ſomit entſchloſſen. 
ſeine geſamte Schiffahrt auf hoher See zu ver⸗ 
teidigen, von wo immer ein Angriff auf ñd 
unternommen werden ſollte. 

In dieſem Zuſammenhang bringt „Daily 
Mail“ einen Bericht aus Algier, der ſchildert, 
wie die britiſche Flagge für den ſowjetruſſiſchen 
Waffenſchmuggel nach den bolſchewiſtiſchen Hä⸗ 
fen in Spanien mißbraucht wird. In der 
vergangenen Nacht hätten ſich unbekannte Kreu⸗ 
zer und Zerſtörer auf der Höhe von Algier be⸗ 
funden. Gleichzeitig habe man in dieſen Ge⸗ 
wäſſern einen Handelsdampfer mit briti⸗ 
ſcher Flagge geſehen, der in voller Fahrt am 
Kap Matifou vorbeigefahren fei. Als das 
Handelsſchiff dann in Sicht der unbekannten 
Kriegsſchiffe gekommen fei, habe es plötzlich 
ſeinen Kurs geändert und ſei eiligſt in den 
Hafen von Kap Matifou eingelaufen. Dort 
fei die britiſche Flagge heruntergeholt und die 
ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſche Flagge aufge⸗ 
zagen worden. Bei dem Dampfer handle es ſich 
um die Aldecoa“ aus Bilbao, die ih mit einer 
Ladung Kriegsmaterial aus Sowjetrußland an 
Bord aus dem Schwarzen Meer kommend, auf 
dem Wege nach dem bolſchewiſtiſchen Teil Spar 
niens befunden habe. ; 


Große Luftmanöver in Frankreich 

An den franzöſiſchen Luftmanövern, die zwi- 
ſchen Bordeaux, Montpellier und Toulouse 
durchgeführt werden, nehmen nicht weniger als 
600 Apparate unter dem Oberbefehl des 
Chefs des Generalſtabes des Luftheeres, Gene⸗ 
ral Bequant, teil. Der Höhepunkt dieſer Ma; 
növer, die am Mittwoch begonnen haben, wirt 
ſich wahrſcheinlich zwiſchen Vordeaux und Gay 
abſpielen, wo ein Luftkampf ſtattfinden foll 

Sonnabend wird die ſogenannte Luftin, 
fanterie eingeſetzt, d. h. die Truppen werden 
im Fallſchirm hinter die Front niedergehen, un 
dort wichtige ſtrategiſche Punkte zu zerſtören 
Dieſe Manöver follen außerdem die Zinilbenöl: 
kerung an die Anweiſungen gewöhnen, die fic 
im Ernſtfall zu befolgen hat. Die Verdunke⸗ 


lung verſchiedener wichtiger Induſtriezentren 


ift norgeſehen. 
% 
der Regierung 


e 
chineſiſchen 
unterbreitet 


i London, 18. Auguſt. 
Aus Ranting wird gemeldet, daß die 
hinefijhe geſetzgebende Körperſchaft ein Geſetz 
über die mationale Mobiliſierung“ 
angenommen habe. Das neue Geſetz ſei nun- 
a chineſiſchen Regierung vorgelegt 
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Alkempauſe oder mehr? 


Von Axel Schmidt. 


Der Brietwechſel zwiſchen Chamberlain 
und Muſſolini hat in der europäiſchen 
Oeffentlichkeit die größte Aufmerkſamkeit 
erregt. Als in der abeſſiniſchen Frage Hoare 
mit ſeiner Politik der direkten Verſtändi⸗ 
gung in England Schiffbruch erlitten hatte, 
war es ſelbſtverſtändlich, daß Eden, der 
Vertreter der gegenteiligen Richtung, ſein 
Nachfolger in Downingſtreet wurde. Edens 
Plan ging bekanntlich dahin, Roms abeſſi⸗ 
niſchen Vorſtoß durch den Druck des Völ⸗ 
kerbundes ſchachmatt zu ſetzen. Die dafür 
beſtimmten Sanktionen verſagten aber, weil 
an Stelle eines vieljährigen Kolonialkrieges 
bereits ein Feldzug von mehreren Monaten 
genügte, um Abeſſinien niederzuringen. Das 
Flugzeug hatte dieſe Wendung zuwege ge⸗ 
bracht. Trotz dieſer nachträglichen Recht⸗ 
fertigung der Politik Hoares blieb Eden 
Außenminiſter auch als Chamberlain Bald- 
win ablöſte; freilich ſcheint der neue Mini⸗ 
ſterpräſident gewillt zu fein, einen ſtärkeren 
Einfluß als Baldwin in außenpolitiſchen 
Fragen auszuüben. Jetzt will nun der 
„Figaro“ aus London erfahren haben, daß 
bei der bevorſtehenden Umbildung des eng⸗ 
liſchen Kabinetts während der Parlaments⸗ 
ferien auch ein Wechſel in der Leitung der 
engliſchen Außenpolitik bevorſtände. Als 
der Nachfolger Edens, der ein anderes wich⸗ 
tiges Amt im Kabinett übernehmen ſoll, 
wird jedoch nicht Lord Halifax, ſondern 
Lord Rufcliffe genannt, der von 1931 bis 
1934 Arbeitsminiſter geweſen war. 


Die britiſche Außenpolitik iſt gewiß, ſeit⸗ 
dem England infolge der Luftwaffe keine 
unangreifbare Inſel mehr darſtellt und 
andererſeits die Schwäche Italiens zur See 
durch die Luftwaffe wenigſtens für das 
Mittelmeer beſeitigt iſt — eine weitaus 
ſchwierigere geworden. Es iſt daher be⸗ 
quem, die Sache ſo darzuſtellen, als ob ſich 
die britiſche Politik auf dem abſteigenden 
Aſte befände. Es wird in der europäiſchen 
Preſſe vielfach die folgende Rechnung auf⸗ 
geſtellt, die zeigen ſoll, daß die Londoner 
Regierung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt in 
ihrer Außenpolitik immer wieder einen 
Pflock um den andern zurückſtecken mußte. 
In der Tat konnte man ſchon vor dem 
Weltkrieg mit dieſer Rechnung beginnen. 
Die älteren Leſer der Zeitung werden noch 
die Zeit erlebt haben, in der England den 
Zweikiele⸗Standard gegenüber der nächſt⸗ 
ſtarken Flottenmacht beanſpruchte. Jetzt 

hat ſich England mit dem Einkiel⸗Standard 
0 gegeben. Selbſt dieſen kann es 
nur durch immer neue Flottenabkommen 
aufrecht erhalten. Desgleichen ſind die 
Zeiten vorüber, in denen ſich England die 
splendid isolation“ leiſten konnte. England 
fteht jetzt lange auf dem Standpunkt, daß 
die beiden „undenkbaren Feinde — Amerika 
und Frankreich“ die notwendige Rücken⸗ 
deckung in Europa und im Fernen Oſten 
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bilden. Und nicht genug damit, England 
hat zugeſehen, daß Japan die Mandſchurei 
von China ablöſte und jetzt drauf und dran 
iſt, weitere Gebiete in Nordchina derſelben 
Operation zu unterziehen. Weiter hat Eng⸗ 
land Aegypten und Irak zu ſelbſtändigen 
Staaten avancieren laſſen müſſen; vor allem 
Italien Abeſſinien eroberte, wobei Italien 
aber ſtand England Gewehr bei Fuß, als 
dadurch nicht nur zu einem äußerſt entwick⸗ 
lungsfähigen Kolonialgebiet gelangte, ſon⸗ 
dern ebenſo zu einem beachtlichen Anrainer 
am Indiſchen Ozean wurde, der bis dahin 
ein ſo gut wie engliſches mare elausum 
bildete. 


Ohne dieſe Schwierigkeiten, zu denen noch 
die Neibungen mit Irland kommen, zu ver⸗ 
kleinern, wäre es dennoch abwegig, anzu⸗ 
nehmen, daß die britiſche Vormachtſtellung 
in der Welt einer vergangenen Zeit an⸗ 
gehöre. Gerade Hoare, der die abeſſiniſche 
Frage ſehr behutſam anfaſſen wollte, gab 
die Loſung aus, die Verſäumniſſe der briti⸗ 
ſchen Wehrpolitik nach dem Weltkriege in 
beſchleunigter Weiſe nachzuholen. Die ſeit⸗ 
dem von England betriebene Aufrüſtung, 
namentlich der Flotte und Luftwaffe, hat 
England wieder in die vorderſte Reihe der 
Großmächte geſtellt. Mit dem Ausbau Sin⸗ 
gapores will England dem japaniſchen 
Expanſionsdrang einen Riegel vorſchieben, 
und das Geheimabkommen mit Holland zur 
gemeinſamen Verteidigung des niederlän⸗ 
diſchen Kolonialreiches zeigt, wie ernſt es 
London mit dieſen Maßnahmen iſt. 


Die Gewitterwolken, die im Fernen Oſten 
am politiſchen Himmel aufgezogen ſind, 
dürften Chamberlain jetzt veranlaßt haben, 
die Auseinanderſetzung mit Italien auf eine 
ſpätere Zeit zu verſchieben, oder ſogar, wie 
es die britiſche Politik am meiſten liebt, 
durch eine politiſche Ausſprache von Grund 
aus zu bereinigen. Welche Beweggründe 
dabei mitſpielen, das hat W. Churchill in 
einem Aufſatz ausgeführt. Die Zeiten, in 
denen ſich dieſer ehrgeizige, ſprunghafte, aber 
äußerſt talentierte Politiker in unfruchtbarer 
Oppoſition gegen Baldwin aufrieb, ſind 
vorüber. Churchill ſteht mit Chamberlain 
gut; das zeigte ſich auf dem letzten Partei⸗ 
tage, auf dem er den Antrag ſtellte, Cham⸗ 
berlain zum Nachfolger Baldwins zu wäh⸗ 
len. Man braucht ſich daher nicht zu wun⸗ 
dern, ſollte Churchill bei der kommenden 
Umbildung der Regierung ein wichtiges 
Amt im Kabinett erhalten. Im „Evening 
Standard“ vertrat Churchill die Anſicht, daß 
der Briefwechſel Chamberlains mit Muſſo⸗ 
lini nur im Zuſammenhang mit der Erklä⸗ 
rung Edens über die territoriale Unver⸗ 
letzlichkeit Spaniens und ſeiner Kolonien 
betrachtet werden müßte. Da Italien zahl⸗ 
reiche Befeſtigungen im Mittelmeer beſitzt, 
ſei die Freiheit des Mittelmeeres für Eng⸗ 
land ein ausſchlaggebender Faktor. Jede 
Störung der britiſchen Beziehungen zu 
Griechenland, Jugoſlawien, Türkei, Palä⸗ 
ſtina und Aegypten müſſe vermieden und 
im Notfall verhindert werden. 


Frieden hänge von der „Vorherrſchaft der 
engliſchen Flotte und der Stärke der fran⸗ 
zöſtſchen Armee“ ab. Weiter fei der Frieden 
von der Freiheit des Welthandels auf dem 
Meere, dem wirklichen Wohlſtande, der ſich 
auf Kredit und Gold gründe, und ſchließlich 
von der Stärke der Demokratie abhängig. 
Dieſe Kräfte dürften — ſo ſchließt Churchill 
ſeine Ausführungen — bei keiner Diskuſſion 
vernachläſſigt werden. 


Churchill ſtellt, wie hieraus erſichtlich, als 
Vorbedingung für die Verhandlungen mit 
Italien die enge Verbundenheit mit Frank⸗ 
reich und die K Mo britiſchen Vor⸗ 
machtſtellung auf dem Meere auf. Was hier 
der unverantwortliche Politiker ausführt, 
dürften Chamberlain und Eden bei den für 
den September in Ausſicht genommenen Ver⸗ 
handlungen mit Rom als ſelbſtverſtändliche 
Grundlage der Diskuſſion anſehen. Dabei 
dürften ſie, wie dies britiſcher Brauch iſt, 
ohne Zaudern unhaltbar gewordene Poſitio⸗ 
nen, wie die abeſſiniſche Frage, ohne weiteres 
räumen, um um fo feſter und zielbewußter 
auf anderen Forderungen zu⸗beſtehen. ie 
ernſt es England mit der Verteidigung ſeiner 
Poſition im Mittelmeer nimmt, geht aus der 
Meldung al e daß der britiſche General- 
major Marſhal Cornwall, der militäriſche Be- 
rater der ägyptiſchen Regierung, zuſammen 
mit dem Stabschef der ägyptiſchen Armee die 
weſtliche Wüſte, die durch Italiens erhöhte 
Aktivität in Tripolis auf einmal in den Mit⸗ 
telpunkt des politiſchen und militäriſchen 
Intereſſes England gerückt iſt, beſichtigt hat. 
Wie es heißt, iſt dabei beſchloſſen worden, 
dort aa Flugplätze mit unterirdiſchen 
Schuppen zu e und zudem auch die 
während des abeſſiniſchen Krieges proviſo⸗ 
riſch aufgeworfenen Schützengräben zu einer 
dauernden Befeſtigung auszubauen. 


Gewiß iſt der politiſche Himmel Englands 
augenblicklich mit Wolken behangen: Ferner 
Oſten, Spanien, Mittelmeer und Irland, um 
nur dieſe Gefahrenzonen aufzuzählen; ande⸗ 
rerſeits jedoch iſt nicht zu verkennen, daß die 
britiſche Politik in den nn Jahren ihr an⸗ 
fängliches Schwanken nach dem Weltkriege 


-~ 
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vollſtändig Gigeteben hat und jetzt mit erfer- 
ner Energie auf * Ziel zuſteuert, die Vor⸗ 
herrſchaft zur See e mit Amerika 
und die Vorherrf zu Lande zuſammen 
mit Frankreich . 5 verhalten. Da Eng⸗ 
land gegenwärtig die Gefahren im Fernen 
Oſten für die drängenderen hält, ſcheint es 
ſogar ein Auge für die Terrorwelle in Ruß⸗ 
land pariin, Es will für den äußerſten 
Fall Moskau als Söldner gegen Japan ge⸗ 
winnen. Aus demſelben Grunde hat London 
jetzt Rom das Angebot gemacht, ſich mit ihm 
u verſtändigen. Hatte man hierbei zu An 
Ins den Eindruck, daß es fih bei dem Bor. 
lag Chamberlains um eine Atempauſe 
handle, ſo gewinnt es jetzt den Anſchein, als 
ob fih die bevorſtehenden engliſch⸗italieniſchen 
elp rechungen einer Neuorientierung der 
engliſchen Politik auswachſen könnten. Wenig- 
ſtens erklärte kürzlich Edward Stone, ein be- 
kannter engliſcher Publiziſt, das Hervortreten 
Chamberlains in der Außenpolitik damit, 
daß fih Eden in der Völkerbundpolitik zu 
weit vorgewagt hätte, um gegenüber Italſen 
den erſten Schritt tun zu können. Es ſei da⸗ 
erlain ſein Ziel, 
che Bündnis zu lockern, 
und Deutſchland im den Kreis der 
britiſchen 8 wieder hineinzu⸗ 
b errei 
lch katenjo Infimmigteten 
een rankreich zur Aufgabe feiner kängſt 
zur Verlegenheit gewordenen Waffenbrüder⸗ 
ſchaft mit Rußland zwingen und es als wm- 
abhängigen Partner in die Verhandlunger 
um einen Weltpakt eingliedern. 
opm. des werde Beize 
nahme 5 te ers m 
Paris, Cerrutti, mit Chautemps ihre Beſtäti⸗ 
gefunden, lin London die erften 
1 5 getan find, um auch Deutſchland in 
Ver ndlungen einzubeziehen. Der ganz 
in l nheit geratene Plan über einen 
N ſatz ift wieder zur Diskuſſion ge- 
tell 
All dieſem it zu entnehmen, daß die hie 
vor kurzem R eur b Aam m 


mit zu EN, da 


der 


u Fr . deff keit in der Pin 
i dur ne t g 
niſchen pona ſelbſt ausgeſchaltet. 


Schikanen gegen das deulſchlum 
in Litauen 


PDO. Kürzlich wurden drei Deutſche 
aus Litauen, die zum Beſuch von Anver⸗ 
wandten und zur beruflichen Ausbildung nach 
der rei Jen wollten, an der Grenze pihe 
gehalten und nach Abnahme der Reiſepä 
wieder in ihre o s i nden abgej 
Der erneut ſcharfe Kurs der litauiſchen 85. 
75 . dem Deutſchtum, der in dieſer 

Bnahme pn Ausdruck kommt, 15 leider 
feine Beſtätigung auch in dem K. ge der 
itauer gegen die kulturellen ebun⸗ 
gen der deutſchen Volksgruppe. So ſind die 
ed ngen des Kulturverbandes der Deutſchen 
itauen erſt kürzlich genehmigt und die ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen erſt vor einigen Wochen 
not worden. Trotz dieſer erſt vor kurgem 
erfolgten Heut en g der kulturellen Betäti⸗ 
ung der Deutſchen Haben nun aber die litaui⸗ 
chen Vepärden die e des 
Kulturverbandes unmögli e macht, in: 
dem fie . daß die Verhandlungen in 
litauiſcher Sprache geführt würden. Die 


Europas | Leitung des Kulturverbandes ſah ſich angeſichts 


a bau- 
egierung 


dieſer Tatſachen genötigt, die Tagu 
ſagen und eine Beſchwerde an die 
zu richten. 


Banater Sänger in München 


München, 17. Auguſt. 
Nachdem der Banater Deutſche Gün- 
gerbund am 12. Deutſchen Sängerbundesfeſt 
in Breslau teilgenommen hatte, b er 1 
auf eine e eee auf er überall 
herzlich aufgenommen und begrüßt wurde. Am 
Dienstagvoxmittag kurz nach 10 Uhr trafen die 
Banater Sänger auf dem Münchener Haupt⸗ 
be. en v F 
ie 180 Männer und Frauen ſtarke Sänger 
ſchar der größten kulturellen Organiſation des 
Deutſchtums im Banat vereinigt alle Berufs 
[Ramder we deutſchen Volksgruppe auf 
remder Erde. Die Banater Deutſchen leben in 
dem ſchönen, 28 000 Quadratkilometer gr 
rumäniſchen Landſtrich zwiſchen Maroſch, 
eau Donau und den Südweſtkarpathen und 
en unentwegt um die Erhaltung ihres 
Voltstums. 
Die Marſchmuſik des Muſikkorps der 
Münchener Schu chutzpoli empting ben pA 7 ad 
den Zug. Zur Begrüßung der Banater Sänger 
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en 

Angenbra s 
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een Strong, vie Diet we 


ms wandte ſich zu mir. a 
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N bife Beije al Fam det e ten 


ich anſonſten eine große Menge N 
Menftfreien ge auch meiner Diem eit m den Einge 
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p ipit um und trotteten los. 


uns wie gejagt uns mit Ause 
ee me Hit ief e den dn om Eingeborenen 


und parnai winde Derpffihtet, ausnahmeweiſe einmal 
ſeinen Mund nicht aufzumachen. der Karawanſerei er⸗ 


A smauer 

reicht 90 Gagen h e une ohne irgend eine We an 

3 miteinander zu treffen, mwas eber eme DE piar 
1 5 25 Nun, jeder ſolle eben Augen un 


Was Hardcaſtle betrifft, opi ſehr gerne mochte 


255 der : n diejen Dienft der 
anb ben 19 migram belle ich ihn Binns anerkratt 


| 


Was ſich auch ereignen e er war bei dieſem Mann in 
beſten Händen. j 


mn fah is 


ficht alle Geſichter einzu⸗ 
e I se 


Pion. das war gan m3 mein a 
4 etzte JO in 55 ühe 198 a ſetzte an- 
en en eſp 55 fort, das ſchon vorher geführt worden 


ar f einmal zuckte ich geradezu quſammen. Der mit dem 

grünen Br K 7 4 se ee ge: 
t re r im n tu = Jargon, 
aber .. verdammt n einmal. y 5 

RN drehte mid. peP Pht um imd faßte den Turban und 
was darunter war ins Auge, und es nicht viel gefehlt 
und ich wäre aufgeſprungen. 

And idobe, daß teinen imen 

i te er keinen gr Turban aufge⸗ 
habt 80 wahr als wir uns vorhin trennten. 
ich ſelber da ſaß: es war Binns! 

In dee Sry ate e 45 5 entdeckt und e 
muſterte mich ziemlich ımverf ußte 10 den hin 
meine Blicke von ihm loszureiße 1 5 dem i 
gen Hardcaſtle auf die Seele getinden hatte, ſaß hier, ohne 

ardcaſtle, mit dem grünen Turban der Mettapiiger koſtü⸗ 
miert und plauderte drauf los! 

Mir wurde etwas grün vor den Augen. ei peit pu 
des Turbans, ſondern aus Sorge, daß er 175 grede 
weit treiben würde. Ein einziger, ungeſchickter 99 590 
jeinen Reden, eine einzige Bewegung, die ihn verbi 


machen konnte. und man würde ihn in tauſend Stücke 
reißen 
Und mich natürlich mit, denn was wäre mir anderes 
übrig geblieben, wenn er in eine Keilerei verwickelt wurde, 
als mitzukeilen. 

a zum Satan Hatte er Hardcaſtle, unſer Baby, ge- 


Die gor ai 
12 eine Ar 
h- ihre Plaudereien 


ählen, ihre 955 
kurt 


t „ 
3 ch auf fine 2. gu beziehe 


5 cA fie zu kopieren, wen 

nicht ſelber in Mekka — — 2 

Binns verriet mirt damals, als dieſe Ante, tn 

— nicht, daß er, verkleidet als oslem ten gebetet 
efta Amen war und am Grabe Ba Fl fängft in 

hatte. Und erſt viele Jahre er p egte und auf dem 


daheim meinen sgarte herumtroch, 
0 teuerfiche Bin jene 2 Erlebniſſe in der 


e aben 
— id Kae ae Buch über 


N en 4 ahne und 5 85 hatte Hard⸗ 
i en un ronierte! Die neugierigen 
a im eig ei ihn nee mit tauſend Fragen nach 
Stad 
3 beia E mit einer Sicherheit und einer Lebendig. 
keit, daß mir über feine Kunft zu lügen, die Haare zu Berge 
ſtanden. Und dann bog er plötzlich mit einer unerhörten Ge⸗ 
riſſenheit ab und begann wie von ungefähr von dem Erei 
nis am en zu ſprechen. Und ich machte die Er. 
fahrung, ſeine Zuhörer ganz genau von jenem Erei E 
been . wir waren, Kenntnis hatten. Aber wicht 
hatten ſie nicht viel Intereſſe f für den Kayber % = 
—.— Fragen über Fragen über Mekka. Ich 1 — eine 
nwandlung von Schadenfreude nicht unterdrücken, daß er 
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hatten fih auf dem Bahnſteig mit zahlreichen 
Volksgenoſſen die Vertreter der Bewegung und 
der Behörden eingefunden. Auf einer Stadt⸗ 
rundfahrt wurden die Gäſte mit den Schön⸗ 
heiten der Hauptſtadt der Bewegung bekannt⸗ 
gemacht. 


250 Jahre teuffche Kolonifation 
in der Balſchka 


Belgrad, 17. Auguſt. 

Im Dorfe Jarek in der Batſchka wurde die 
250. Jahrfeier der Anſiedlung deut⸗ 
ſcher Siedler beendet. Es verſammelten ſich 
bei der Feier etwa 6000 Vertreter aller deut⸗ 
ſchen Siedlungen in Jugoſlawien. 
Ausjtellung mit hiſtoriſchen Erinnerungen 
war ein völlig eingerichtetes Bauernhaus auf⸗ 
geſtellt, wie ſie die einſtigen deutſchen Siedler 
errichtet haben, mit völliger Inneneinrichtung, 
allen Urkunden und Gemeindeſiegeln. 
Denkmal für die Ahnen aus Deutſchland 
wurde enthüllt in Anweſenheit von Abord⸗ 
nungen des Stammlandes Württemberg, die 
Erde aus der alten Heimat niederlegten. 

Zu Ehren eines Vertreters des jugoſlawiſchen 
Königs, des Oberſten Petrovic, und der 
Gäſte wurde ein Feſteſſen veranſtaltet, bei dem 
der Vertreter des Königs die jugoſlawiſchen 
Deutſchen beglückwünſchte. Im Rahmen einer 
hiſtoriſchen Schau wurden die bunten, ſchönen 


Trachten der deutſchen Siedlungen gezeigt. Ein 


Sängerfeſt und Konzert vereinten über 
2000 Perſonen. 

Nicht nur die deutſche Preſſe in Jugoflawien, 
ſondern auch die jugoflawiſche veröffentlicht 
ausführliche Berichte. 


Maßregelungen 


in der „Daterländiſchen Front“ 


Wien, 18. Auguſt. 

Die wegen der Vorfälle anläßlich des Sol⸗ 
datentreffens in Wels vom oberöſterreichiſchen 
Landeshauptmann ſeinerzeit angekündigten 
Strafmaßnahmen ſind nunmehr durchgeführt 
worden. Die Landesführung der „Vaterländi⸗ 
ſchen Front“ hat, wie die Preſſeſtelle der „Vater⸗ 
ländiſchen Front“ mitteilt, nach Nückſprache mit 
den maßgebenden Stellen einer Reihe von Per⸗ 
jonen die Mitgliedſchaft in der „Vater⸗ 
ländiſchen Front“ entzogen. Auch wurden 


die Behörden und öffentlichen Anſtalten ange⸗ 


wieſen, bei öffentlichen Arbeitsvergebungen ſich 
vorher mit der Bezirksführung der „Vaterlän⸗ 
diſchen Front“ in Wels ins Einvernehmen zu 
ſetzen. Ferner veröffentlicht das „Linzer Volks⸗ 
blatt“ eine längere Namensliſte von Mitglie⸗ 
dern der „Vaterländiſchen Front“ bei den Bun⸗ 
desbahnen, die auf Verfügung des zuſtändigen 


Landesführers aus der „Vaterländiſchen Front“ 


ausgeſchloſſen worden ſind. 


„Italien wünſcht im mittelmeer 
Zuſammenarbeit und keinen 
Konflikt“ 

Rom, 17. Auguſt. 

„Die Anerkennung des italieniſchen Impe⸗ 
riums und die hartnäckigen Vorurteile ge⸗ 
wiſſer engliſcher Strömungen in bezug auf 
das Mittelmeer“ lautet die Ueberſchrift eines 
Artikels, den die „Tribuna“ aus der Feder 
ihres Londoner Korreſpondenten veröffent⸗ 
licht. Es heißt darin, dieſe Anzeichen beſtün⸗ 
den darin, daß die engliſche Regierung die 
ch der Anerkennung gleichzeitig mit dem 
roblem der Sicherheit im Mittelmeer löſen 


möchte 


In einer 


Ein 


Dieſes Problem habe die britiſche 
Außenpolitik der letzten zwei Jahre auf eine 
falſche Bahn gelenkt. Zu den im „Daily 
Herald“ verzeichneten Gerücht über eine an⸗ 
gebliche Verhandlungsbereitſchaft Aegyptens 
zunter der Bedingung, daß Muſſolini ſeine 
drohenden militäriſchen Vorbereitungen in 
Libyen einſtelle und auch nicht auf Aethiopien 
ausdehne“, erklärte der Korreſpondent, Eng⸗ 
land könne mit Italien auch ohne Zuſtim⸗ 
mung der Dominien zu einer Einigung ge⸗ 
langen. England habe ein nicht geringeres 
Intereſſe als Aegypten, die Sicherheit im 
Mittelmeer garantiert zu ſehen, und es 
würde einen Fehler begehen, wenn es ſich 
durch die Nervoſität anderer beeinfluſſen 


ließe. Es handle ſich vielmehr darum, ob man 


die verkehrte Auffaſſung hinſichtlich der Mit⸗ 
telmeerfrage aufgegeben habe oder nicht, und 
ob man in England davon überzeugt jei, 
„daß Italien im Mittelmeer eine Zuſammen⸗ 
arbeit und keinen Konflikt wünſche“. In die- 
ſem Zuſammenhang erſcheine freilich ein 
Artikel des „Daily Telegraph“, in dem von 
den Zwiſchenfällen im Mittelmeer die Rede 
fei, be dau erlich, denn er laſſe den Schluß 
e auch amtliche engliſche Kreiſe nicht 
rei won einer gewiſſen Nervofität ſeien. 


Kandalierende Flüchtlinge 
werden abgeſchoben 

Paris, 18. Auguſt. 
Die franzöſiſchen Behörden ſind bei der Be⸗ 
treuung der Flüchtlinge aus Sowjet⸗ 
ſpanien anſcheinend am Ende ihrer Geduld. 
Die ſich immer wiederholenden Zwiſchenfälle in 
den Flüchtlingslagern haben ſie jetzt veranlaßt, 
energiſche Maßnahmen zu treffen. Rüpe⸗ 
leien jugendlicher Flüchtlinge, die ſich am 
Dienstag im Lager von Val d'Or abſpielten, 
hatten zur Folge, daß 21 dieſer roten Stören⸗ 
friede noch am gleichen Tage an die ſpaniſche 
Grenze abgeſchoben wurden. Sie wurden 
am Dienstag abend unter polizeilicher Be⸗ 
wachung in den Zug geſetzt und nach Cerber 
befördert; 150 weitere Flüchtlinge aus dem 
gleichen Lager wurden Mittwoch morgen nach 
Belgien abgeſchoben. x À 


Blutige Zuſammenſtöße 
auf Mauritius 

l London, 16. Auguſt. 
Auf der britiſchen Inſel Mauritius iſt 
es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Streikenden und Polizei gekommen., Als meh- 
rere hundert Eingeborene verſuchten, eine 
Zuckerfabrick zu ſtürmen, ſah ſich die Polizei ge⸗ 
nötigt, das Feuer zu eröffnen. Vier Angreifer 
wurden getötet, ſieben ſchwer verletzt. Die 
Lage auf der Inſel hat ſich daraufhin weiter 
verſchärft. Dreiviertel ſämtlicher Zuckerplan⸗ 
tagen der Inſel werden jetzt beſtreikt, und man 

befürchtet weitere Unruhen. 
Wie auch bei den letzten Zwiſchenfällen auf 


den britiſchen Inſeln Trinidad und Barbados 


find die Streikenden von kommuniſtiſcher 
Propaganda verhetzt. 

; London, 18. Auguft. 

Die Lage auf Mauritius, wo, wie berich⸗ 
tet, auf den Zuckerplantagen geſtreikt wird, 
wird täglich geſpannter. Geſtern kam es 
wiederum zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, 
wobei zwei Polizeibeamte verletzt wurden. Die 


Polizei hat insgeſamt bis jetzt 68 Streikführer 


in Haft genommen. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 20. Auguſt 1937 


Diffenswerles Jahlen⸗Allerlei 


Durch die wüſtenartigen Gebiete von Süd⸗ 
kalifornien wird jetzt ein rieſiger Kanal 
gebaut, der eine Länge von 128 Kilometer 
haben wird. Man rechnet damit, daß die un⸗ 
geheure Arbeit im Frühjahr 1939 vollendet 
ſein wird. Dann wird Waſſer vom Colorado⸗ 
ſtrom durch dieſe öden Wüſten bis zum Impe⸗ 
rial Valley geführt werden, wo man fruchtbare 
Gebiete zu ſchaffen hofft. 

e — 


In den Vereinigten Staaten gibt es mehr 
Autos als Badewannen. Auf je 4 bis 
5 Menſchen kommt ein Auto, aber nur auf 
6,3 Menſchen kommt eine Badewanne. 

* 

Das erſte Obſervatorium in Green⸗ 
wich, das von Karl II. von England erbaut 
wurde, erforderte einen Koſtenaufwand von 
500 Pfund, und der dort tätige Aſtronom be⸗ 
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kam ein Gehalt von 100 Pfund jährlich, wofür 


er ſich ſeine Inſtrumente kaufen oder bauen 
mußte. Heute koſtet allein der Spiegel des 
Reflektorteleſkops 1200 000 Pfund. 

* 


Es gibt mindeſtens 46 verſchiedene Are 
ten von Flöhen, und ſie können 4 Ma⸗ 
nate lang ohne jede Nahrung auskommen. 

* 

In New Vork hat ein Blumenzüchter eine 
Blume gezüchtet, die auf Sumatra heimiſch iſt 
Es wird behauptet, daß dieſes die größte 
Blume der Welt ſei. Der Stengel iſt 
nämlich 1,80 Meter lang. 

* 


Für eine Katze iſt ein Lebensalter von 
15 Jahren ſchon hoch. Hunde werden durch— 
ſchnittlich 12 Jahre alt, man findet aber auck 
15, ja ſogar 20jährige Hunde. Pferde können 
25 Jahre alt werden, Schweine 30 Jahre, 


Schafe 10 Jahre und Kühe 15 Jahre. 


HUREN f 


Saure Gurken, Saure Gurken... 


Bolländiſche Tuchmacher begründe ten den Spreewälder Gurkenanbau 


Von Charlotte Kühl von Kalckſtein 

R DV. Wenn man mit der Görlitzer Bahn die 
Reichshauptſtadt verläßt, ſieht bald hinter 
Lübben die Welt plötzlich anders aus. Hier 
und da ſieht man freilich ein Kornfeld, einen 
Kartoffelſchlag oder eine ſaftig⸗grüne Wieje, 
aber bald merkt man, daß der Boden noch auf 
andere Weiſe genutzt wird. Lange, ſehr lange 
Beete, merkwürdig hochgehäufelt, ziehen ſich 
rechts und links des Bahndamms entlang; 
ſchmale Wege, nur ſo breit, daß ein Fuß ſich 
vorſichtig vor den anderen ſetzen muß, trennen 
ſie voneinander. Aber während man noch da⸗ 
rüber nachdenkt, welch koſtbares Produkt man 
hier wohl mit ſo offenkundiger Sorgfalt heran⸗ 
zieht, bremſt der Zug in Lübbenau. Schneller, 
als man geahnt, erhält man die Antwort auf 
alle ſoeben aufgetauchten Fragen. Mädchen mit 
Eimern laufen am Zug entlang, holen, ſobald 
ſie Kaufluſtige vermuten, ein grüngelbes, glän⸗ 
zendes Etwas daraus hervor, und bald ſieht 
man mehr als die Hälfte aller Zuginſaſſen 
ſchmunzelnd kauen. 

Hier in Lübbenau wird einer der eigenartig⸗ 
ſten Bahnhofsſitten gefrönt. Hier werden, ſo⸗ 
bald der Zug hält, ganz gleich zu welcher Ta⸗ 
geszeit, Gurken verzehrt, ſaure Gurken, wie 
man ſie köſtlicher nirgends in Deutſchland be⸗ 


kommen kann. Denn man ißt ſie hier ſozuſagen 


an der Quelle, im Zentrum des weltbekannten 
Spreewälder Gurkenanbaus. Lübbenau beſitzt 
die weitaus meiſten Großeinlegereien, die etwa 
30 Millionen Gurken jährlich verſenden, vor 
allem nach Berlin als dem Hauptabſatzgebiet. 
Aber ſelbſt bis nach Amerika werden die be⸗ 
rühmten „Lübbenauer“ verſchickt. Sie decken 
nicht nur den größten Bedarf, ſie rühmen ihren 
Gurken auch nach, daß ſie an feiner Schale und 
würzigem Geſchmack von keinen Gurken ande⸗ 
rer Gebiete übertroffen werden. Die Einkäufer, 
die auf ihrem Gebiet ebenſolche Kenner ſind 
wie die Weinprüfer, beſtätigen es. 

In den Schuppen und auf den Höfen der Lüb⸗ 
benauer Ackerbürger türmen ſich die rieſigen 
Gurkenfäſſer. Wer den Spreewald beſucht, 
geht meiſt achtlos an dieſer Beſonderheit des 
Städtchens vorbei. Er ſtrebt zur Anlegeſtelle, 
um ſich im Kahm die Fließe hinauf in den grü⸗ 
nen Wald ſtalen zu laſſen. 


Die Gurkenbeete beginnen gleich hinter den 
Häufern. Sie find jo ausgedehnt, daß die ganze 
Landſchaft fajt ein einziges großes Gurfenbeet 
iſt. Jetzt ſehen wir auch deutlicher als vom 
Abteilfenſter aus, wie hoch die Beete ſind. So 
kann das Waſſer aus dem feuchten und reichlich 
ſchweren Boden abfließen, und das Erdreich 
wird beſſer durchlüftet, als wenn man die Gur⸗ 
ken, wie auf umliegenden Dörfern vielfach 
noch üblich, auf Feldern zieht. Und ſie dür⸗ 
fen auch nicht etwa als Zwiſchenfrucht gezogen 
werden. Die Gurke braucht Platz zum Ausran⸗ 
ken. Anſpruchsvoll iſt ſie nun einmal, aber ihr 
Anbau lohnt ſich. 

Gute Gurken zu ziehen, iſt eine Kunſt, und 


neuerdings gibt es ſogar Vorſchriften für ihre 


Länge, die 25 Zentimeter nicht überſchreiten 
darf, wenn ſie als Einlegegurken verwendet 
werden ſollen. 
haben es weit darin gebracht. Man merkt 
das ſchon an der Sorgfalt, mit der die Beete 
gerüſtet werden, ehe im Mai die Gurkenkerne 
geſteckt werden. Dann bücken ſich überall Män⸗ 
ner und Frauen kniend über ihre wohlvor⸗ 
bereiteten Beete und vertrauen in mühevoller 
Arbeit dem Erdreich das koſtbare Saatgut an. 
Der Herbſt bringt dann den Lohn für alles 
Schafſen, bringt die reiche Ernte, mit der die 
Lübbenauer Gurkenmärkte beliefert werden. 

Der Gurkenanbau im Spreewald iſt alt. Im 
Jahre 1499 wurde er von holländiſchen Tume- 
machern, die von den Schloßherree von der 
Schulenburg ins Land gerufen wurden, einge⸗ 
führt. Eigentlich ſollten ſie ja ihre Kunſt 
hier heimiſch machen. Aber ſtatt der beabſich⸗ 
tigten Einbürgerung der Tuchmacherei blühte 
bald der Gurkenbau auf, und auch andere Kul⸗ 
turen fanden günſtigen Boden und lernfreudige 
und fleißige Hände: Meerrettich, Sellerie, Rote 
Rüben und nicht zu vergeſſen die nicht minder 
bekannten Spreewälder Zwiebeln. Im Jahre 
1488 wurden ſie im Stadtbuche von Lübbenau 
zum erſtenmal erwähnt: „Hans ſoll ihr aus 
dem Gute die Hälfte Hopfen geben und di⸗ 
Hälfte Zwippeln...“ 5 

Dieſe 
Reichtum des Landes um Lübbenau, der uner⸗ 
ſchöpflich iſt, ſolange der Fleiß der Spreewälder 
ihn zu heben weiß. 
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nunmehr gezwungen wurde, weiter zu 


wußte ja nicht, daß er wirklich, einmal dort geweſen war 


Ich 
und 


en 
einer kleinen Pauſe mit 


Binns plötzlich den Fluß ſeiner Erzählung und ſagte nach 
halblauter und eindringlicher 


caſtle auftauchte und im wohlerzogenſten Engliſch ſich nach 


uns erkundigte. 


kleinen Bodenfrüchte bedeuten den 


entrüſtete mich im Stillen darüber, mit welcher Unverſchämt⸗ 
heit er dieſen gläubigen Leutchen ſeine angeblichen Erleb⸗ 
niſſe auftiſchte. 5 : i 

Inzwiſchen hatte ich mich vorſichtig umgedreht, ſo daß 
ich ihn unauffällig beobachten konnte. Und ich muß zugeben. 
daß mich plötzlich ein merkwürdiges Mißtrauen gegen ihn 
packte. Und dieſes Mißtrauen wurde immer ſtärker, je län⸗ 
ger ich ihm zuhörte und je genauer ich ihn beobachtete. 

Der Mann, der da ſo lebendig und ſo 


Grabe des Propheten erzählte, das ſollte Binns ſein, mein 
amerikaniſcher Freund, dieſer heitere, immer gelaſſene, 
immer gleichmäßig in ſich ruhende Weltwanderer? Dieſer 
bis ins tiefſte erregte Fanatiker, deſſen dünne, braune Hände 
unbeherrſcht durch die Luft fegten, deſſen ſchworzer Bart im 
Fieber des Erzählens hin und her wogte ... das war doch 
ein Moslem, wie er echter und eindrucksvoller gar nicht 
exiſtieren konnte! 5 8 — 

Mich packte plötzlich ein eiskalter Schrecken. 

Waren wir da nicht furchtbar hereingefallen, Oberſt 
Strong und ich. Wer war eigentlich Binns? Kannten wit 
ihn denn ſo genau, daß wir einwandfrei wiſſen konnten, wer 
er war? Wir hatten 1 aE rn etwas von ihm gehört, 
wir hatten ihn nicht nach ehlungen gefragt .. wenn 
Binns ein Spion war? erzählte ihm ſpäter (natürlich 
war er genau das, was er uns erzählt hatte), daß ich ihn, 
wenn ich mich länger dieſen Gedanken hingegeben hätte, kalt⸗ 
blütig niedergeſchoſſen hätte, ſobald er aus der Karawanſerei 
heraustrat. . Bi 

Es waren dumpfe Augenblicke für mich, als ich ſolchen 
Uebexlegungen nachging. : 

Dazu kam, daß ich wütend auf ihn war, weil er Hard⸗ 
caſtle, dieſes unerfahrene Baby, im Stich gelaſſen hatte. Auch 
das war ein Grund zum Mißtrauen. 5 
Da ſaß er nun mit ſeinem grünen Turban, in dieſer 
N 1 und erzählte ohne Aufhören Geſchichten 
aus Mekka. 

Einmal, nach einer längeren Schilderung, während ge⸗ 
ipannie Stille im We — herrieu 5 o 


bte, unterbrach 


Stimme: „Ach, ihr aus den Bergen und aus der Ebene, ihr 
Afridis, ihr Mahſuds und iris ihr gläubigen 
Stämme vom eg 2 3 i 

Er vollendete den Satz nicht. Man hätte am liebſten 
erſchrocken ſeinen eigenen Atem angehalten, ſo totenſtill war 
es geworden. Eine unheimliche Erregung dampfte in allen 
rn ; £ ER 

zt kam aus einer dämmrigen Ecke, die nur bisweilen 
durch das Holzkohlenfeuer erhellt war, eine heiſere Stimme: 

„Was meinſt du damit? Was willſt du von uns? Hier 
ſitzen Waziris, die dich hören.“ 2 

Das heftigen Keuchen der Moslems war zu hören, 
weiter nichts. a E 8 

„Was ich von euch will .“, antwortete Binns Teije, 
„gar nichts will ich von euch. Was könnte man von Krea⸗ 
turen wollen, die getreten werden und ſich treten laſſen. 
Schwatzende Kreaturen, immer und ewig ſchwatzende Krea⸗ 
turen.“ 

Ein ſchwerer Seufzer der grenzenloſeſten Erregung 
wanderte durch den Raum. durch dieſe kaum mehr 
zu ertragende lautloſe Erregung rief jemand unbekümmert 
laut: „... Bruder! ... Aye! ... Es wird nicht nur geſchwatzt! 
... Di biſt erſt angekommen und 1 von nichts! .. Ae! 
miti Dir wird man von einer Verſammlung erzählen 
müfjen! ...“ 

Ich duckte mich beim erſten Klang dieſer Stimme. 
Dann wollte ich auffahren. Und ſchließlich biß ich mir bei⸗ 
nahe die Lippen blutig. i 

War ich hier in einem Irrenhaus? Denn die Stimme, 
die ſoeben geſprochen hatte, die kannte ich ebenfalls! Sogar 
ſehr kannte ich ſie! Ich hatte ſie viele Male vernommen 
und ſie war nicht immer erfreulich geweſen. 

Es war, verdammt nochmal, die leibhaftige Stimme 
von Oberſt Strong! Ich konnte ihn nicht ſehen und ich hatte 
auch nicht bemerkt, daß er den Raum betreten hatte. Aber 
es war ſeine Stimme. . 

Wieder war Totenſtille eingetreten. Da waren wir alſo 
glücklich alle drei in dieſes Stammlokal der wüſteſten Fana⸗ 


tiker geraten und es fehlte nur noch, daß unjer Baby Hord⸗ 


Ich war verblüfft, mit welcher Geiſt 
Binns und der Oberſt in die Hände ſpielten. 
hört ſchneidig von Strong, einen ſolchen 
ſteigen zu laſſen, und ich war neugierig, was fetzt geſchehen 
würde. Natürlich wußte Oberſt Fe von feiner Berfamm- 
lung, die irgendwo und irgendwann ſtattfinden würde. 

Er begann nun wieder zu ſprechen. Ich ſtaunte über 
die Kunſtfertigkeit, die er in der bilderreichen Sprache Jr 
diens entwickelte, und ich mußte lächeln, wenn ich daran 
dachte, wie wenig Poeſie er in feinen Anſprachen im Kafer» 
nenhof zu verſchwenden pflegte. ; 

„Ohr und Auge auf,” ließ fih Strong aus 
img dämmerigen Ecke vernehmen, ... oh, ihr Brüder jen- 
eits und diesſeits der Berge ... wir find dabei, die Flamme 
zu nähren. Allah wird aus zornigen Augen auf euch 
blicken und mit zornigen Ohren auf euch hören ... wenn ihr 
nicht auch dabei feid ... bis die ganze Ebene ein einziges 
Flammenmeer iſt .- 

Jetzt ſchien der Bann gebrochen. Zuſtimmende Rufe 
und Schreie kamen von allen Seiten. i 

„Aye! Wir nähren die Flamme!” 


Die Lübbenauer Gurkenzüchter 


uner⸗ 


ſich 
5 war 
Verſuchsballon 


Ein Prieſter, ein Mullah, ſtand plötzlich in der Mitte 
des Raumes. Sein Schädel war glatt rt. Seine Augen 
blitzten. Sein ausgehöhltes Geſicht zitterte. Er begann in 


ingrimmigem Zorn zu ſprechen, und was er ſprach, erfüllte 
mich mit Entzücken. Er erzählte, daß die Mohammedaner 
Hochaſiens ſchon längſt dabei ſeien, die Flamme zu nähren. 
Und die große Zuſammenkunft, von welcher der Bruder ge⸗ 
ſprochen habe, würde nicht mehr länger auf ſich warten 
laſſen. Sie ſei ſchon feſtgeſetzt. der Bruder möge kommen 
und ſeine Ungeduld würde befriedigt werden. Dann würde 
er mit eigenen Augen ſehen und mit eigenen Ohren hören, 
daß alles, 195 1 negs e ; 
Prachtvoll . ausgezeichnet . Strom e richti 
gearbeitet, und ich . ipn ſehr. g hatte richtig 
nd was wir „ weiter hörten, genügte uns reftlos. 
In wenigen Tagen, nämlich in genau 5 ſollte die g 
eg ſtattfinden, hier in Peſchawar. Wer fie be- 
uchen wollte. mußte das Kennwort wiſſen. ; 
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Aus Stad 


Freitag, den 20. Auguft 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag. den 19. Auguſt 

Freitag: Sonnenaufgang 4.41, Sonnen⸗ 
untergang 19.11; Mondaufgang 17.35, Mond: 
untergang 1.42. 

Waſſerſtand der Warthe am 19. Auguſt — 0,37 
gegen — 0,42 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 20. Auguſt: 
Meiſt wolkig mit Niederſchlägen; mäßig warm: 
zeitweiſe etwas auffriſchende weſtliche Winde. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Jeitanſager 07, Rellungsbereitſchaften 66 66 
und 5555, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag; Zoologiſcher Garten: 
N Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
1 r. 


Kinos: 
Apollo: „Droſchkenkutſcher Nr. 13“ 
Metropolis: „Flirt in Budapeſt“ 
Gwiazda: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ 
Sfinks: „Königin des Tanzes“ 
Słońce: „Feuriger Walzer“ (Engl.) 
Wilſona: „Der Held“ 


Deutſche Bühne Pofen 


Die Deutſche Bühne Poſen hat mit den 
Vorarbeiten 12 die kommende Spielzeit be- 
reits begonnen. Mit aller Energie will ſie 
daran gehen, ihr Ziel zu verfolgen: Sie will 
die mit dem Deutſchtum Poſens eng verwad)- 
jene Laienbühne fein, die das wertvolle Kul- 
turgut deutſcher Dramatik und Schauſpiel⸗ 
kunſt allen Volksgenoſſen vermittelt. Die 
aktive Betätigung an der Deutſchen Bühne 
bedeutet daher poſitiven Kampf um die Çr- 

tung deutſcher Kultur. Es gilt nun, in 

ieſer Spielzeit neue Bühnenmitglieder her- 
anzuziehen und auszubilden und ſo den bis⸗ 
her noch kleinen, aber feſtgefügten Spielkör⸗ 
per zu erweitern. Volksgenoſſen, die fidh be- 
fähigt fühlen, an ulfurellen Werk der 
Deukſchen Bühne mitzuarbeiten, werden ge- 


der sitelle der 
Bühne, Waly £ f 
r hne 185 re 3, ur ſpäteſtens 


populärer Zug nach Gingen 


Der letzte in der Saiſon nach Gdingen ab⸗ 
gehende populäre Zug iſt für den 22. Auguſt 
in Ausſicht genommen. Der Zug fährt an die⸗ 
ſem Tage um 0.45 Uhr ab; die Rückkehr erfolgt 
am 24. Auguſt um 6.03 Uhr. Die Fahrkarte 
koſtet mit den beigefügten Gutſcheinen 15 Zloty. 
Die Gutſcheine berechtigen zu koſtenloſem Nacht⸗ 
quartier, zu einem Schiffsausflug nach Ja⸗ 
ſtarnia und zurück, zur Beſichtigung der Stadt 
und der Hafeneinrichtungen mit einem Reiſe⸗ 
führer ſowie zu einer Motorbootfahrt durch den 


Hafen. 


Wollenbruch über Slaroleka 


Geſtern nachmittag wurde unſere Stadt 
von 9 8528 Faden. Gewitter heimgeſucht. 
Gegen 5 Uhr nachmittags fiel ein ſo heftiger 
Regen, daß bald alle Kanaliſationsabflüſſe 
voll Waſſer ſtanden. Veſonders ſtark wurde 
Staroleka heimgeſucht. Ein Wolkenbruch ver⸗ 
urſachte dort eine gefährliche Ueberſchwem⸗ 
mung. Innerhalb weniger Minuten waren 
der Bahnhof und viele Erdgeſchoßwohnungen 
überſchwemmt. Mit Hilfe von Motorpumpen 
entfernte die Poſener Feuerwehr das Waller 
aus den überſchwemmten Wohnungen und 
den Kellerräumen der Firma „Stomil”. 

In großer Gefahr ſchwebten die Bewohner 
der alten Befeſtigungswerke an der Aleja 
Poforteczna. Das Waſſer üb mmte 
dort 4 Wohnungen. Die vier Familien tonn- 

mit Mühe und Not ihr Leben retten und 
mußten ihre geringe Habe den Fluten über- 
ſſen. Sie konnten dort nicht einmal über- 
naden, da die Wohnungen noch immer mit 


ffer überfüllt find. Die Feuerwehr konnte 


dort das Waſſer noch nicht entfernen, da der 

aufgeweichte Boden das Heranbringen der 
weren Motorpumpe unmöglich machte. 

Dieſe Arbeit mußte auf die heutigen Morgen- 

ſtunden verſchoben werden. 

— 


Reiſebüro Orbis 


diganifiert einen populären Zug zu den 
eichtathletiſchen Wettkämpfen Deutſchland 
Polen nach Warſzawa. 

Abfahrt 20. Auguſt 22.45 Uhr. Preis der 
Fahrkarte 11,30 zt einſchließlich Eintritts- 
karte. Anmeldungen und Informationen 

en Plac Wolnosci 3. 


Noch einmal die Feuerzeuge 


Wie bereits berichtet, wurde im Zuſammen⸗ 
hang mit der Konvertierung der polniſchen 
Streichholzanleihe eine Herabſetzung der Mono⸗ 
pol⸗Abgaben und der Steuer für Feuerzeuge 
durchgeführt. Im „Dziennik Aſtaw“ ift eine 
Verordnung des Finanzminiſters veröffentlicht 
worden, die die einſchlägigen Beſtimmungen 
über die Herabſetzung der Monopolabgabe und 
der Steuer für Feuerzeuge enthält. Auf Grund 
dieſer Verordnung wurde die Monopolabgabe 
für Taſchenfeuerzeuge auf 1 Zloty und für 
Wand⸗ und Tiſchfeuerzeuge auf 3 Zloty herab- 
geſetzt. Die Steuer für goldene und ſilberne 
Feuerzeuge wurde auf 5 Zloty für das Stück 
ermäßigt. Der Erwerb und der Beſitz von 
Feuerzeugen ſowohl zu Handelszwecken wie auch 
zum perſönlichen Gebrauch, die nicht mit einem 
Steuerzeichen verſehen ſind, iſt verboten. 

Perſonen, die am Tage des Inkrafttretens 
der Verordnung im Beſitz eines Feuerzeuges 
für ihren perſönlichen Gebrauch ſind, das mit 
einem Steuerzeichen noch nicht verſehen iſt, ſind 
verpflichtet, das Feuerzeug innerhalb von drei 
Monaten ab Inkrafttreten der Verordnung beim 
Finanzamt anzumelden, damit es gegen Bezah— 
lung der eingangs erwähnten ermäßigten Ge⸗ 
bühr bzw. Steuer mit dem Steuerzeichen ver- 
ſehen werden kann. 

Von der Verpflichtung der Bezahlung der 
Monopolgebühr bzw. der Steuer ſind lediglich 


der Kampf um das Mielerſchutz eſetz 

Die Frage der Aufhebung der Mieterſchutz⸗ 
beſtimmungen wird in Warſchauer Regierungs- 
kreiſen lebhaft erörtert, aber eine Entſcheidung 
iſt bisher noch nicht getroffen worden. Eine 
etwaige Aufhebung der Mieterſchutzbeſtimmun⸗ 
gen würde, wie verlautet, zugleich mit der 
Einſtellung des Hypothekenmoratoriums erfol⸗ 


gen. Die intereſſierten Verbände der Mieter 


und Hausbeſitzer mobiliſieren ihre Kräfte, und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Zentral⸗ 
behörden eine gemeinſame Konferenz einbe⸗ 
rufen werden, um einen Ausweg aus der Lage 
zu ſchaffen. Man ſpricht davon, daß das Schick⸗ 
ſal des Mieterſchutzgeſetzes endgültig im Okto⸗ 
ber entſchieden werden ſoll. Der September 
ſoll dazu dienen, die Meinung der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe, der Selbſtverwaltungsorgane, der Mieter⸗ 


und Hausbeſitzerverbände einzuholen. i 


Steahenbatner wollen rühere Löhne 


Wie ein polniſches Blatt berichtet, finden 
gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen den 
n ee und der Direktion der Poſe⸗ 
ner Straßenbahn um einen Lohnvertrag 
ſtatt. Die Berufsverbände werlangen die Wie⸗ 
derherſtellung der Löhne, wie ſie vor dem 
1. April 1934 gezahlt wurden. Damals wurde 
angeſichts der Fehlbeträge in der Finanzwirt⸗ 
ſchaft eine Senkung der Löhne durchgeführt. 
Die Löhne istent aber wieder erhöht werden, 
wenn ſich die Lage der Straßenbahn beſſern 
würde. Unter dem Hinweis darauf, daß die 
letzten Budgetabſchlüſſe Mehreinnahmen 


gebracht hätten, wird nun eine Erhöhung der 


Löhne um etwa 20 Prozent verlangt. Dem: 
gegenüber hat die Direktion 5 Prozent vor⸗ 
x lagen. Die Sache ift jetzt vor den Muf- 
ichtsrat gekommen. 


hand werlerjugend 
aus den Oftgebieien 


Eine -Ausflugsgruppe von männlichen und 
weiblichen Handwerkerlehrlingen aus den Oſt⸗ 
gebieten Polens, 68 an der Zahl, hat unſerer 
Stadt einen zweitägigen Beſuch abgeſtattet. 
Die Ausflügler, die aus Nowogrödek, Slonim 
und Baranowicze ſtammen und vorher War⸗ 
ſchau, Krakau, Zakopane und Kattowitz beſucht 
hatten, beſichtigten beſondere Sehenswürdig⸗ 
keiten und einige Handwerksſtätten Poſens. 
Abends wohnten die Gäjte einer Vorſtellung 
im Teatr Polki bei, um ſich dann in der Nach 
nach Gdingen zu begeben. 


—— a a a 


Die nächſten Sinſoniekonzerte finden am 
Sonnabend, 21. Auguſt, im Zoologiſchen Garten 
und am Sonntag, 22. Auguſt, im Wilſon⸗Park 
ſtatt. Die Konzerte, die um 19 Uhr beginnen, 
ſtehen unter der Leitung des Operndirektors 
Dr. Latoſzewſki, der von feinem Urlaub 
zurückgekehrt iſt. 


Mit einer unbekannten Subſtanz vergiftet. 
In einem Hausflur der Maleckiſtraße wurde in 
der Nacht ein Mann gefunden, der von hefti⸗ 
gen Krämpfen befallen war. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß er ſich mit 
einer unbekannten Subſtanz vergiftet hatte. Es 
handelt fih um den 23jährigen Inſtallateur 


Kazimierz Ga'ecki aus der ul. Kwiatowa 5. 


ſolche Beſitzer von bisher ungeſtempelten Feuer⸗ 
zeugen befreit, die das Feuerzeug aus dem Aus⸗ 
land oder dem Gebiet der Freien Stadt Danzig 
im Reiſeverkehr vor Inkrafttreten der Verord⸗ 
nung eingeführt haben und die im Beſitz einer 
Beſcheinigung über die erfolgte Bezahlung der 
ſeinerzeit geltenden Gebühr bzw. Steuer ſind. 
Auch in dieſen Fällen muß das Feuerzeug inner⸗ 
halb von drei Monaten bei dem zuſtändigen 
Finanzamt angemeldet werden, damit es mit 
einem Steuerzeichen verſehen werden kann. 

An Reiſende, die nach dem Inkrafttreten 
der Verordnung Feuerzeuge aus dem Ausland 
bzw. dem Gebiet der Freien Stadt Danzig zu 
ihrem perſönlichen Gebrauch einführen, kann an 
Stelle der Anbringung eines Steuerzeichens 
als Beweis für die erfolgte Bezahlung der 
Monopolabgabe bzw. Steuer eine Beſcheinigung 
ausgegeben werden. Im Laufe eines Monats 
ab Ausſtellung der Beſcheinigung muß das ein⸗ 
geführte Feuerzeug unter Vorlage der Beſchei⸗ 
nigung bei dem zuſtändigen Finanzamt ange⸗ 
meldet werden, damit es mit einem Steuer⸗ 
zeichen verſehen werden kann. Die Beſcheini⸗ 
gung wird von dem Finanzamt einbehalten. 

Jede Perſon kann nur ein Feuerzeug für den 
eigenen Bedarf zur Anbringung des Steuer⸗ 
zeichens anmelden. 

Die Verordnung iſt am 1. Juli in Kraft ge⸗ 
treten. 


Alle Bemühungen, ſein Leben zu retten, blieben 
erfolglos; Galecki ſtarb zwei Stunden nach ſei⸗ 
ner Einlieferung ins Krankenhaus. 


Arbeitsloſer zertrummert Schaufenſter. In 
die große Schaufenſterſcheibe der Drogerie Ma⸗ 
challa in der Grudnia ſchleuderte kurz vor Mit⸗ 
ternacht der 43jährige Staniſlaw Kaczorek einen 
Stein und ergriff darauf die Flucht. Er wurde 
von einem Schutzmann feſtgenommen, dem er 
erklärte, daß er ſeine Wut über ſeine Arbeits⸗ 
loſigkeit an der Scheibe habe auslaſſen wollen. 
Der Sachſchaden iſt bedeutend, da der Stein 


die Scheibe in der Mitte traf und auf photo⸗ 


graphiſche Apparate fiel. 


Glück im Unglück. Geſtern ereignete ſich auf 
dem Alten Markt ein Verkehrsunfall, der nur 
wegen glücklicher Umſtände keine ſchlimmeren 
Folgen hatte. Die 56jährige Frau Wiktoria 
Langner, Dominikanſka 2, geriet beim Weber- 
queren des Fahrdammes unter einen Straßen⸗ 
bahnwagen. Dank der Geiſtesgegenwart des 
Wagenführers, der ſofort die Bremſe zog, erlitt 
die Unglückliche nur leichte Verletzungen. Die 
herbeigerufene Feuerwehr befreite ſie aus ihrer 
bedrängten Lage. 


Wochenmarktbericht 


Der Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz nahm 
den gewohnten Verlauf, war gut beſucht und 
lieferte ein reichliches Warenangebot zu wenig 
veränderten Preiſen. Die Preiſe für Molkerei⸗ 
erzeugniſſe waren: Tiſchbutter 1,60, Landbutter 
1,40—1,50, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—70, 
Milch 18—20, Sahne Biertelliter 30—40, Butter- 
milch 10—15; die Mandel Eier 90—1,10. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe 


vermerkt: Schweinefleiſch 701,00, Rindfleiſch 


65—1,10, Kalbfleiſch 501,20, Schweinekarbo⸗ 
nade 1,00, Hammelfleiſch 701,00, Kalbsleber 
80.—1,10, Schweine⸗ und Rinderleber 60—80, 
Schmer (friſch) 70—90, Gehacktes 75—90, roher 
Speck 1,00, Wurſtſchmalz 60—70, Schmalz von 
Speck 1,20—1,25, Räucherſpeck 1,10—1,20, — Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für Hühner 2,60 
bis 3,50, junge Hühner das Paar 1,80—2,80, 
Enten 2—2,50, Gänſe 3—4, Perlhühner 2,20— 
2,50, Kaninchen 602,00, Tauben das Paar 
801,00. — Der Gemüſemarkt war reichlich be⸗ 
ſchickt und lieferte Tomaten zum Preiſe von 8 
bis 18 Gr. d. Pfd., Zwiebeln 5 Gr. d. Bd., Mohr⸗ 
rüben 5—8, Kohlrabi 5—8, Rhabarber 5, Ra- 
diesen 5—10, Meerrettich 5—10, Sauerampfer 
5—10, Dill, Peterſilie, Schnittlauch, je 5 d. Bd., 
Spinat 20—25, Wachs bohnen 10—15, Schnitt 
bohnen 10—15, Pfifferlinge 15—20, Reizker 
60—70, Steinpilze 30—40, Rotkohl Kopf 5—-25, 
Schoten 20—25, Saubohnen 15—25, Kartoffeln 
Pfd. 3, Blaubeeren 25—30, Brombeeren 25—30, 
Preißelbeeren 30—40, Pflaumen 15—35, Birnen 
10—35, Aepfel 5—35, Weintrauben 25—40, 
Gurken 4 Stück 10, die Mandel 25, ſaure Gur⸗ 
ken 5—10, Pfeffergurken d. Schock 60, Wirſing⸗ 
kohl 5—25, Weißkohl 5—20, Blumenkohl 5—40, 
Salat 5—10, Grünkohl 10—15, Bananen d. Stück 
30—40, Zitronen 10—20, Sauerkraut 15—18. — 
An den Fiſchſtänden war die Auswahl gering: 
man verkaufte Hechte zum Preiſe von 1 1,30. 
Schleie 301700, Weißfiſche 3570, Barsch. 80 
bis 1,20, Bleie 751,00, Wels 1—1,40, Aale 
11,40, Krebſe die Mandel 50—2,00, Karpfen 
1 1,30, Salzheringe d. Stück. 8—10, Matjes- 
heringe 20—30 Gr. — Der Blumenmarkt war 
reich beſchickt und lieferte vorwiegend Aſtern 
und Dahlien. 


wieder bieten. 


Eine ſeltene 
Geſellſchaftsreiſe 


Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß die 
Firma „Francopol“ eine Geſellſchaftsreiſe nach 
Deutſchland organiſiert, die am 2, September 
beginnt und bis zum 11. September dauern 
wird. Vorgeſehen iſt der Beſuch von Düſſel⸗ 
dorf wo die Ausſtellung „Schaffendes Volk“ be⸗ 
ſichtigt wird. Außerdem wird aber auch die 
Pariſer Weltausſtellung beſucht werden und 
zwar gerade in den Tagen, da die Deutſche Kul⸗ 
turwoche in Paris ſtattfinden wird. Die Pa⸗ 
riſer Deutſche Kulturwoche, die vom 3. 
bis 12. September dauert, wird allen Teilneh⸗ 
mern unvergeßliche Stunden vermitteln. Aus 
dem großen Programm der Deutſchen Kultur⸗ 
woche in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſei er⸗ 
wähnt: am 3. 9. Der deutſche Farbenfilm; 4. 9. 
Tanzkunſt, u. a. Auftreten von Harald Kreutz⸗ 
berg; 5. 9. Das deutſche Lied, darunter Schubert 
und Wolf. Es ſingt der Kölner Männergeſang⸗ 
verein, Kammerſänger Heinrich Schlus nus 
und der Kittelſche Chor; 6. 9. Gaſtſpiel der 
Berliner Staatsoper mit Richard Strauß 
als Dirigenten. Zur Aufführung gelangt „Der 
Roſenkavalier“. — 7. 9. Aufführung der IX. 
Sinfonie von Beethoven, Dirigent Furtwängler; 
8. 9. Furtwängler dirigiert „Die Walküre“ 
von Rihard Wagner. — 9. 9. „Triſtan und 
Iſolde“ von Richard Wagner, es dirigiert Karl 
Elmendorf; 10. 9. Richard Strauß dirigiert 
ſeine Oper „Ariadne auf Naxos“. — 11. 9. „Die 
Walküre“ wird wiederholt. Am 12. September 
Ausklang der Kulturwoche mit „Triſtan und 
Iſolde“. Bei den Muſikdramen wirken mit, 
die Mitglieder der Berliner Staatsoper, und 
das Berliner Philharmoniſche Orcheſter. Von 
den bekannteſten und berühmteſten Sängern 
find zu nennen Willi Domgraf⸗Faßbaender, Helge 
Roswaenge und Frida Leider (als Iſolde). 
Eine günſtigere Gelegenheit ſo außerordentliche 
Tage zu verbringen dürfte ſich ſobald nicht 
(Auskünfte durch „Francopol“, 
Poznan, sw. Marcin 58. Telephon 4104.) 


I — 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Morasko (Morasto) 


fh. Neu auftretender Bienenſchädling. Ein 
bisher nur wenig bekannter Bienenſchädling, 
der Bienenwolf, der den Bienen beſonders 
in der Haupttracht großen Abbruch tut, iſt auch 
in unſerer Gegend aufgetaucht. Im benach⸗ 
barten Kreiſe Obornik tritt der Bienenwolf 
bereits in ſo ſtarkem Maße auf, daß ſich der 
örtliche Imkerverein gezwungen geſehen hat, 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen, die darin be⸗ 
ſtehen, daß Prämien für geſammelte Schädlinge, 
ganz gleich in welchem Entwicklungsſtadium ſie 
ſich befinden, gezahlt werden. 882 

fh, Erfolgreiche Futterpflanzen⸗Anbauverſuche. 
In hieſiger Ortſchaft und Umgegend find von 
Privatperſonen zwei bisher wenig beachtete 
Futterpflanzen mit gutem Erfolg angebaut 
worden, und zwar der Bokhara⸗Klee und die 
Phorzelia. Insbeſondere kann der Bokhara⸗ 
Klee jedem Landwirt als gute Futterpflanze 
und Stickſtoffſammler empfohlen werden. Er 
wächſt überall, auch auf leichteſten Böden, lie⸗ 
fert im erſten Jahre gutes Heu und wächſt im 
nächſten Frühjahr viel ſchneller als Luzerne 
und Rotklee; infolgedeſſen ſtellt der Bokhara⸗ 
Klee eine zeitige Verſorgung der Pferde und 
des Rindviehs mit Grünfutter ſicher. Die 


Reklame-Ratgeber 


In Kreiſen der Reklame⸗Fachleute verſpürte 
man immer mehr das Fehlen eines Buches, m 
geeignete Informationen nie 
Durchführung propagandiſtiſcher jitas 5 7 
brächte und eine umfaſſende 125 Diefem 
rung auf dem Anzeigenmarkt zul Vin GBo 
Mangel kommt ein „Reklame⸗Ratgeb eee 
radnik ſtoſowania reflamy“) der „P her- 
Rellame- und Anzeigenbüro 2 Elan 
ren nn an 

non Zakr Tt, 8 
der Senna ⸗Hochſchule, bearbeitet wurde. 
Im allgemeinen Teil werden Fragen einer 
rationellen Reklamewirtſchaft und 
ſteuerliche Fragen beſprochen. Beſondere 
Abſchnitte find den einzelnen Arten der 
Reklame gewidmet, wobei am ausführlichſten 
die Zeitungsreklame behandelt wird. Hier fin⸗ 
den wir u. a. auch ein Verzeichnis der 
Tageszeitungen und Fachblätter 
Ein Anhang bringt eine intereſſante Zuſam⸗ 
menftellung der mannigfaltigſten Reklame 
muſter. Der Ratgeber, der wert 11 
Artikel, Informationen und Verzeichnise Bi 
17 iſt in graphiſcher Hinſicht ſehr ſchön und 
ache, wat e allen marn 
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zweite Futterpflanze, die aus Kalifornien ſtam⸗ 
mende Phorzelia, zeigt ebenfalls noch auf den 
magerſten und trockenſten Böden einen freudigen 
Wuchs. Ohne Stickſtoffſammler zu ſein, beſitzt 
ſie einen ſehr hohen Eiweißgehalt. Beide 
Futterpflanzen, die gleichzeitig gute Bienen⸗ 
trachtpflanzen ſind, müſſen ſpäteſtens nach Be⸗ 
ginn der Blütezeit gemäht werden, da ſie leicht 
zur Verholzung neigen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Das Gartenſeſt des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen am vergangenen Sonntag war ſehr gut 
beſucht, und der Verein kann mit dem Ertrage, 
der zum Beſten Armer und Kranker beſtimmt 
iſt, zufrieden ſein. Ein Lohn für die mühevolle 
Arbeit des Vorſtandes und der Helfer iſt der 
ſtets rege Beſuch. Das Wetter war angenehm, 
der mittags drohende Regen wurde vom Winde 
vertrieben. Wie bei den meiſten letzten Feſten 
ſtellte die Raduſcher Bauernkapelle die Muſik. 
Kurz vor 3 Uhr rückten die Volksgenoſſen auf 
Wagen, Fahrrädern, mit der Bahn und zu Fuß 
heran. Selbſt aus größerer Entfernung, wie 
Birte, Samter, Duſchnik, Oberſitzko und Obornik 
waren ſie herbeigeeilt. Erſt mit den Morgen⸗ 
gar wurde dann die Heimreiſe angetreten. 

uf dem Feſtplatze boten ue Glücks⸗ 
angeln uſw. eine Abwechflung. er in die 
„Zukunft ſchauen“ wollte, dem bot ſich Gelegen⸗ 
heit bei einer „weisſagenden Zigeunerin“. Lau⸗ 
tenklänge mit Volksliedern brachten die rechte 
Stimmung. Nach den Begrüßungsworten leitete 
eine Erklärung zu dem folgenden Jugendſpiel 
„Seppel geht auf Freite“ über, das ein gutes 
Trachtenbild bot und gut geſpielt wurde. Be⸗ 
ſondere Freude machte den Kindern das Eſel⸗ 
und Ponyreiten und eine Wippe. Gegen 20 Uhr 
begann ein ee das bis 2 Uhr nachts 
dauerte. Das Gartenfeſt wird allen in beſter 
Erinnerung bleiben. 


Oborniki (Obornit) 


rl. Neue Höchſtpreiſe. Die Preiskommiſſton 
hat für den Kreis Obornik die Preiſe für Fleiſch⸗ 
waren wie flehte 18 8 1 Kg.: Speck, friſch 
1.80, Bauchfleiſch friſch 1.70, ger. 2.10, Rind⸗ 
fleiſch 1.40, Schmer 2.00, Schmalz 2.40, Wurſt 
1.70—1 80. — Backwaren: Semmel 0.05, Brot 
65%, 1 Kg. 0.32 Zk. Die Preiſe find ſtreng ein- 
zuhalten, da Uebertretungen beſtraft werden. 

rl. Opfer einer blutigen Schlägerei. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurde der Knecht Szcze- 
pan Wos aus Uſzeichowo im Laufe einer perſön⸗ 
li Auseinanderſetzung dermaßen zugerichtet, 
daß er am Dienstag im hieſigen Krankenhaus 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die Täter, drei 
junge Leute aus Obornik, ſind feſtgenommen 
worden. 

rl. Vom Turnverein. Am kommenden Sonn⸗ 
abend findet um 8 Uhr abends im Turnſaal die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen iſt 
flicht. Die Fußballabteilung unternimmt am 
ommenden onntag eine Radpartie nach 
Gramsdorf un Austragung eines Spiels 
mit der dortigen Jugend. Abfahrt 9 Uhr vorm. 
von der Welnabrücke Czarnhorſka. Güfte find 
herzlich willkommen. 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Zwei Autounfälle. Am Montag früh er- 
eignete ſich kurz vor dem Jarotſchiner Schützen⸗ 
hauſe auf der Krotoſchiner Chauſſee ein Autoz 
unfall, der glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen 
verlief. Ein Beamter des polniſchen Konſulats 
in Breslau, der ſich auf der Heimreiſe befand, 
verlor in einer Biegung die Gewalt über ſei⸗ 
nen Wagen, der in den Graben fuhr und mit 
den Rädern nach oben liegen blieb. Der Be⸗ 
ſitzer wurde durch die Karoſſerie des offenen 
Autos an die Erde gedrückt, konnte aber ohne 
ſchwerere Verletzungen durch den zufällig vor⸗ 
beigehenden Staniſtaw Woſiek aus Ciswica aus 
ſeiner unangenehmen Lage befreit werden. Der 
erheblich beſchädigte Wagen konnte ſoweit re⸗ 
pariert werden, daß der Beſitzer noch an dem⸗ 
ſelben Tage ſeine Reiſe fortſetzte. — Ein zweiter 
Unfall ereignete ſich am Dienstag vormittag 
auf der Chauſſee Klenka—Zerkow. Der Chauf⸗ 
feur von Paftor Franke = Neuftadt, Rud. Entel- 
mann, befand ſich mit dem erſt vor kurzem 
gekauften Auto auf einer Probefahrt und ver⸗ 
lor infolge eines Steuerdefekts bei einer Stun⸗ 
dengeſchwindigkeit von 70 Kilometer die Herr⸗ 
ſchaft über den Wagen. Das Auto brach erſt 
zwei dünnere Chauſſeebäume um und ſtieß dann 
gegen einen ſtarken Baum. Es überſchlug ſich 
mehrere Male und blieb, vollſtändig demoliert, 
im Chauſſeegraben liegen. Der Chauffeur wurde 
mit mehreren Knochenbrüchen und einer Rück⸗ 
gratverletzung in bewußtloſem Zuſtande her⸗ 
ausgezogen und ſofort ins Jarotſchiner Kreis⸗ 
krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt ernſt. 

X Das alljährliche Volksfeſt im Park des 
Fürſten Radolin, deſſen Reinertrag zum Bau 
der neuen katholiſchen Kirche verwandt wird, 
wurde nach ſorgfältigen Vorbereitungen am 
vergangenen Sonntag nachmittag veranſtaltet 
und war von über 3000 Perſonen beſucht. 


Kepno (Kempen) 
Tragiſcher Tod zweier Knaben 


nk. Am Dienstag ereignete ſich auf dem Ge⸗ 
lände der Ziegelei Morek ein Unglücksfall, dem 
der 6jährige Staniſlaw Krowicki und der fünf- 
jährige Stanijlam Fiôltowſti aus Kemepn, ul. 
Poznanſta, zum Opfer fielen. Die Knaben 
brachten dem Vater des Krowicki der in der 
Ziegelei arbeitet, das Veſperbrot. Während 
der Vater beim Eſſen war, ſpielten die beiden 
Knaben in den nahegelegenen Lehmgruben. 
Plötzlich löſte ſich von der 4 Meter hohen Lehm⸗ 
wand ein Teil der Erde und verſchüttete die 
Kinder. Trotz ſofortiger Hilſe konnte der un⸗ 
glückliche Vater ſeinen Sohn wie auch den an⸗ 
deren Knaben nur noch als Leiche aus dem 


Poſener Tageßlaft, Freitag, den 20. Auguſt 1937 


Sport vom Tage 
Deulſchlands Nationalmannihaft in Graudenz 


Eine Woche nach dem Länderkampf in War⸗ 
ſchau findet in Graudenz ein internatio⸗ 
nales Sportfeſt ſtatt, das vom Deutſchen 
Sportklub Graudenz veranſtaltet wird. 
Wie verlautet, wird die deutſche National⸗ 
mannſchaft, die in Warſchau an den Start geht, 
ſich mit Ausnahme von Weinkötz, Long und 
Hilbrecht auch an dem Sportfeſt in Graudenz 
beteiligen, ſo daß dieſes Sportfeſt eine ganz 
hervorragende Beſetzung erhält. Auch einige 
Spitzenkönner Polens werden dabei ſein. Im 
1500⸗Meter⸗Lauf iſt der Schwede Jonſſon ge⸗ 
nannt. Das diesjährige Sportfeſt des „SCG.“ 
kann ſich alſo in bezug auf ſeine Beſetzung 
ohne weiteres mit den bedeutendſten europäi⸗ 
ſchen Veranſtaltungen dieſer Art meſſen. 


— — 


Deulſcher baut Bobbahn in Japan 


Auf Einladung des japaniſchen Olympiſchen 
Komitees hat ſich der Berliner Ingenieur St. 
M. Zentzitzki am Mittwoch früh auf die 
Reiſe nach Japan begeben, um dort im Winter⸗ 
ſportgelände der Inſel Sapporo eine Bobbahn 
nach modernſten Richtlinien anzulegen. Die 
Anlage wird ſich an die Maße der Olympia⸗ 
Bobbahnen von Lake Placid und Garmiſch⸗ 
Partenkirchen halten, die ebenfalls von Zentzitzki 
erbaut worden ſind. Daß der deutſche Fach⸗ 
mann die Reiſe nach dem Fernen Oſten bereits 


antritt, iſt ein Zeichen dafür, wie ſehr die Ja⸗ 


paner mit der Zuteilung der Olympiſchen 
Winterſpiele rechnen. 


Jrankteichs Vorbereikungen für die 
Jußball⸗Wellmeiſterſchaft 


Die Franzoſen treffen jetzt ſchon große Vor⸗ 
bereitungen zur Abwicklung der Welt⸗ 
meiſterſchaft im Fußball im kommen⸗ 
den Jahr. Das Stadion in Colombes, in dem 
bekanntlich 1924 die Olympiſchen Spiele durch⸗ 
geführt wurden, wird auf ein größeres Faſſungs⸗ 
vermögen erweitert. Für 150 000 Zuſchauer 
will man Plätze ſchaffen. Das Dach der großen 
Tribüne iſt bereits abgetragen worden, es wird 
ein neues Stockwerk aufgebaut, und dann wird 
die Tribüne friſch gedeckt werden. Es iſt übri⸗ 
gens intereſſant, daß dieſe Platzanlage einem 
Verein gehört, dem Racing Club de Paris, 
einem der größten und bedeutendſten franzö⸗ 
ſiſchen Klubs. Auch die Zufahrtſtraßen nach 
Colombes, bislang eine wenig erfreuliche Wn- 
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gelegenheit bei den großen ſportlichen Creig- 
niſſen im Pariſer Vorort, werden gleichfalls 
neu hergerichtet, ſo daß in Zukunft acht Autos 
nebeneinander fahren können. 


Jeſſe Owens in großer Sorge 


Der noch vor einem Jahr viel gerühmte und 
genannte weltbeſte Kurzſtreckenläufer und vier⸗ 
fache Olympiaerſte, Jeſſe Owens, ift in großer 
Sorge. Nachdem er zum Berufsſport über⸗ 
gegangen war, der ihm aber anſcheinend zu 
wenig eingebracht hatte, verſuchte ſich Owens 
vor noch nicht allzu langer Zeit gegen Pferde 
und ſchließlich gegen Windhunde. Nun iſt auch 
das nicht mehr zugkräftig genug, und der 
Negerſprinter — der anſcheinend allerhand 
Geld für ſeine perſönlichen Bedürfniſſe benötigt 
— ſieht ſich nach einer neuen Erwerbsquelle 
um. Man ſpricht davon, daß er beabſichtigt, 
einige gute Sprinter zuſammenzuholen und ſie 
in Art des „Tilden⸗Zirkus“ ſtarten zu laſſen. 
Vorläufig aber fehlt es Owens am nötigſten 
Kleingeld. 


populäre Züge nach Warſchau 


Zum Länderkampf der Leichtathleten 
Polens und Deutſchlands, der am kommen⸗ 
den Sonnabend und Sonntag in Warſchau 
zum Austrag kommt, werden insgeſamt ſechs 
populäre Züge abgelaſſen, und zwar aus 
Pofen, Lodz, Bromberg. Baranowicze, Gdin- 
gen und Kaltowitz. 


Sport in Kürze 


Der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Polen 
und Jugoſlawien, der als Ausſcheidung 
für die Pariſer Weltmeiſterſchaftskämpfe ge- 
wertet wird, findet endgültig am 10. Oktober 
in Kattowitz ſtatt. Das Rückſpiel kommt am 
1. April in Belgrad zum Austrag. 


* 


Die erſte Fußballmannſchaft der Poſener 
„Warta“ begibt ſich am Freitag nach Berlin, 
um dort am Sonnabend gegen „Nowawes“ und 
am Sonntag gegen „Union“ ⸗Oberſchöneweide 
anzutreten. 

* 

Frl. Jedrzejowſta hat eine Einladung 
nach Auſtralien erhalten. Der Tennis⸗ 
verband Polens iſt nicht geneigt, der Polin 
die Reife nach dem fünften Erdteil zu geſtatten. 


CCC ͤ AAA EESE E Y D EE 


Klarheit über eine Polartragödie 


Stockholm, 18. Auguſt. 


Ueber den norwegiſchen Hafen Tromsö 
kommt überraſchend Kunde aus der Polar⸗ 
welt, die von dem Schickſal der letzten Teil⸗ 
nehmer der vor 25 Jahren bei Spitzbergen ver⸗ 
unglückten deutſchen Eismeer⸗Expedition Schrö⸗ 
der⸗Strantz berichtet und endlich Klarheit über 
das Schickſal des verſchollenen Expeditions⸗ 
führers und ſeiner Gefährten ſchafft. Es ſind 
fünf deutſche Männer geweſen, deren Schickſal 
man bisher noch nicht kannte, und deren letzte, 
jetzt aufgefundene Spuren ein erſchütterndes 
Bild von ihrem mutmaßlichen Ende in der 
Eiswüſte vermitteln. Was entdeckt wurde, iſt 
die hinterlaſſene Ausrüjtung der Forſcher. Die 


Leichen der Männer, die ausgezogen waren, 


um neue Seewege durch das Eismeer zu ſuchen, 
hat man nicht gefunden. An unbekanntem 
Ort, im ewigen Eis und Schnee des Polar⸗ 
gebietes, ſchlummern die deutſchen Forſcher den 
ewigen Schlaf. 


Jänflinge in Gefahr 
Montreal, 18. Auguft. 


Eine Epidemie ſpinaler Kinderlähmung, die 
gegenwärtig in der Provinz Quebec herrſcht, 
hat bereits zu 64 Erkrankungen von Kindern 
geführt, von denen elf einen tödlichen Aus⸗ 
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Sande herausgraben. Nach Feſtſtellen der 
Todesurſache wurden die Leichen vom Gericht 
freigegeben. va: 


Ostrzeszów (Schildberg) 

nk, Beim Baden ertrunlen ift am Sonntag 
in der Städt. Badeanſtalt der 20 Jahre alte 
Waclaw Franz aus Schildberg. Trotz ſofortiger 
Hilfe tonnte Franz nur no chals Leiche gebor⸗ 
gen werden. Wie ärztlich feſtgeſtellt wurde, iſt 
der Tod durch Herzſchlag eingetreten. Damit 
hat die vor kurzem eröffnete Badeanſtalt ihr 
erſtes Opfer gefordert. 

nk. Wichtig für Beſitzer von Hunden. Da in 
letzter Zeit oft Hunde ohne Halsband und 
ohne Hundemarke bemerkt wurden, hat der 
Magiſtrat eine neue Regiſtrierungaller 
Hunde im Gebiete der Stadt ildberg an- 
geordnet. Beſitzer von über drei onate alten 


Hunden haben dieſe bis zum 31. Auguſt anzu⸗ 


melden. Anmeldungen werden in Zimmer 10 
zwiſchen 10 und 12 Uhr entgegengenommen. 


gang nahmen. Als Vorſichtsmaßnahme iſt an⸗ 
geordnet worden, daß keine Beſucher mehr in 
das Heim der berühmten Dionne⸗Fünflinge ge⸗ 
laſſen werden, um zu verhindern, daß die fünf 
Dionne⸗Kinder der Epidemie zum Opfer fallen. 
Selbſt den Eltern der Kinder iſt es unterſagt 
worden, ſie in ihrem luxuriöſen Heim zu be⸗ 
ſuchen. 


der jugoſlawiſche Gendarmerie- 
kommandant und feine Familie 


Opfer eines Aulounglücks 
Belgrad, 18. Auguſt. 


Der Kommandant der jugoſlawiſchen Gen- 
darmerie, General Jowan Naumowitſch, 
wurde Mittwoch mit ſeiner Familie das 
Opfer einer Autokataſtrophe. An einem un⸗ 
geſchützten Bahnübergang bei dem Städt⸗ 
chen Uſchitze erfaßte der Schnellzug Serajewo 
— Belgrad das Auto und ſchleifte es etwa 
100 Mietet weit bis zu einer Brücke, wo es 
am Geländer zerſchellte. Der Lotomotivfüh- 
rer konnte wegen des abgleitenden Geländes 
den Zug nicht früher zum Stehen bringen. 
Im Auto befanden ſich General Naumowitſch, 
ſeine Gattin, ſeine beiden Söhne im Alter 
von 15 und 9 Jahren, der Chef des öffent⸗ 
lichen Sicherheitsdienſtes, Oberſt Bojitſch, ein 
Gendarmerieunteroffizier und der Chauffeur. 
Alle Inſaſſen wurden verletzt. Die ſchwerſten 
Verletzungen erlitten der General, ſeine Gat⸗ 


tin und ſein älteſter Sohn. Der Zuſtand der 
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Genannten iſt ernſt. 


Großfeuer in Jüdfrankreich 
Paris, 19. Auguft. 


In Valence (Südfrankreich) brach in den 
Spätabendſtunden des Mittwoch in einer 
großen Fabrik für Furnierholz ein Feuer 
aus, das ſehr bald gefährliche Ausmaße an⸗ 
nahm. Ein ganzes Stadtviertel wurde bedroht, 
und zahlreiche Häuſer mußten geräumt wer⸗ 
den. Die Stadtverwaltung ſah ſich ſchließlich 
gezwungen, die Hilfe der Feuerwehr des 100 
Kilometer entfernten Lyon anzurufen. Erſt nach 
Eintreffen der Feuerwehr aus Lyon gelang es, 
die Flammen einzudämmen und den Brand- 
herd nach und nach zu erſticken. Der Sach⸗ 


ſchaden, der auf mehrere Millionen Frank ge⸗ 


schätzt wird, läßt ſich noch nicht genau beziffern. 


An unſere PBoftbezieher! 


Bis 28. d. Mis. nehmen alle Brief: 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Monat 
September entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mts. kann pünktliche Lie⸗ 
ferung der Zeitung am nächſten Monats⸗ 
erſten gewährleiſtet werden. Bei ge⸗ 
wünſchter Poſtüberweiſung durch uns, 
bitten wir, die Zahlung für September 
bis zum 28. Auguſt direkt an den Verlag 
mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte (keine 
Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 


Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Ins Fahrrad gelaufen. Das jährige Söhn⸗ 
chen eines Arbeiters wurde in Paterek bei 
Nakel von einem Radfahrer angefahren, wobei 
dem Kinde das Bein unterhalb des Knies ge⸗ 
brochen wurde. Man brachte den verunglückten 
Knaben ins Kreiskrankenhaus nach Wirſitz. Die 
Schuld an dem Anfall fol der Junge ſelbſt 
tragen, da er direkt in das Fahrrad hin⸗ 
einlief. 

§ Tödlicher Warnungsſchuß. Am 17. No⸗ 
vember v. J. wurde der Monteur Mieczyſlaw 
Grabarjti aus Niezychowo von einem Wächter 
des Fiſchpächters Wisniewski aus Weißenhöhe 
durch einen Kopfſchuß aus einem Revolver 
ſchwer verletzt. Im Krankenhaus in Wirſit 
erlag der Bedauernswerte feiner ſchweren Ver: 
letzung. Der unglückliche Schütze namens Ro 
baczynſti hatte ih vor der Strafkammer des 
Bromberger Bezirksgerichts wegen fahrläffige: 
Tötung zu verantworten. In der Verhandlung 
ſagte der Angeklagte aus, daß er lediglich einen 
Warnungsſchuß abgeben wollte, der unglück⸗ 
licherweiſe den Monteur traf. Da andere Zeu⸗ 
gen bei dem Vorfall nicht zugegen waren, ver⸗ 
urteilte das Gericht den leichtſinnigen ützen 
zu einem Jahr Gefängnis mit zweijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Sraßſeuer durch Blitzſchlag. Bei dem Guts: 
beſitzer Karl Radke in Biegodzin entſtand im 
folge Blitzſchlag ein Großfeuer. Das Feuer 
erfaßte in kürzeſter Zeit die Scheune und griff 
auf den Schaf⸗ und Pferdeſtall über. Die am 
Brandherd erſchienenen Feuerwehren konnten 
lediglich den neuerbauten Viehſtall retten 
Mitverbrannt ſind 40 Schafe, zwei Sauen mit 
Nachzucht, ein Pferd, Maſchinen, Wagen uſw 
Der entſtandene Schaden iſt größtenteils durch 
Ve rſicherung gedeckt. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Aufdeckung einer Jalſchmünzerei. Dir 
Bromberger Polizei ift einer Falſchmünzer⸗ 
bande auf die Spur gekommen, die fih haupt · 
ſächlich mit der Herſtellung falſchen Silber. 
geldes beſchäftigte. Beſonders ſtark beteiligt 
iſt an der Falſchfabrikation die Familie 

andula, die eiis 8 3 
Verbrechen feit einiger Zeit im ( gni 
itzt. Andete „Teilhaber“ führten jedoch das 
: äft“ weiter. Das Falſchgeld wurde 
hauptſächlich in Bromberg und Gneſen 
umgeſetzt. 


Budapeft 
bekommt ein Chauſſeur-Denkmal 


ehörigen lange kämpfen müſſen, ehe fie die 
Peg n Nt Anerkennung fanden. In der 
Ehrung der 
ſtadt Budapeſt jetzt 
vollen Schritt unternommen. Auf Anregung 
der Budapeſter Tapichauffeure beſchloß die 
Stadtverwaltung, dem unlängſt verſtorbenen 
älteſten Chauffeur des Landes ein eigenes 
Denkmal zu ſetzen. Der ſo hoch Geehrte er⸗ 
reichte ein Alter von über 80 Jahren. Er beja 
die staatliche Chauffeurlizenz mit der Nummer ! 
und galt bis an ſein Lebensende als einer dei 
beiten Kenner aller ungariſchen Straßen. Das 
hohe Alter des jetzt mit einem Denkmal Ausge⸗ 
zeichneten kann als Beweis für die Sicherheit 
und Fahrkunſt der Budapeſter Chauffeure an, 
geſehen werden. 


drei Todesopfer 
einer Braudtataltcophe 


Warschau, 19. Auguſt. Bei einem Schaden 
feuer imuDorfe Molta? Ularſta im Kreiſe Radom 
kamen die beiden Söhne eines Bauern, deſſen 
Wirtſchaft in der Nacht niederbrannte, bei 
Löſchverſuchen ums Leben. Die Tochter des 
Bauern erlitt ſo ſchwe re Brandverletzungen, 
daß ſie wenige Stunden ſpäter ſtarb. 


nenſchnee in den Bayriſchen Alpen 
a München, 18. Auguſt. 

Die ſtarken Niederſchläge der letzten Tage 
haben ein ine Galgen der ller ver⸗ 
urſacht. Am Mittwoch früh 7 Uhr war der 
Höchſtſtand mit 171 Zentimeter erreicht. In 
den Bergen ſind die Niederſchläge bis 1800 
Meter als Schnee gefallen. 
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Danziger Protestnote 
an Polen 


Danzig, 19, August. Die Pressestelle des 
Danziger Senates feilt mit; „Der Senat hat in 
einer gestern dem diplomatischen Vertreter der 
Republik Polen in Danzig, Minister Gho- 
dacki, übermittelten Protestnote schärfste 
Verwahrung gegen die neuen polnischen 
Massnahmen gegen den Danziger Verein „Töch- 
terheim Scherpingen“ eingelegt. Durch diese 
polnischen Massnahmen ist der Verein mit so- 
fortigef Wirkung für das polnische Gehiet v e pfr 
boten, und den: Mitgliedern jede weitere Be- 
tätigung für den Verein untersagt worden, wo- 
durch dem Verein ein nicht wieder ZUtZur 
machender Schaden zugefügt wurde. Der 
Senat der Freien Stadt Danzig hat der Erwar- 
tung Ausdruck gegeben, dass seinen Bemühun- 
gen, den Scherpingen-Zwischeniall nicht dureh 
Massnahmen polnischer untergeordneter Stellen 
zu einer Belastung des Danzig-polnischen Ver- 
hältnisses werden zu lassen, Rechnung getragen 
wird.“ 


> 


Die Pinanlzage 
der Lodzer Textilindustrie 


Die Lage der Lodzer Textilindustrie und des 
Textilhandels kompliziert sich immer mehr und 
verlangt genaueste Beobachtung seitens der 
Banken. Die Kreditfrage spielt gerade in der 
Textilindustrie eine bedeutende, wenn nicht 
ausschlaggebende alle, denn die Lodzer In- 
dustrie hat während des Krieges ihre Be- 
triebskapitalien verloren und ist auch heute 
noch gezwungen, in starkem Masse den Kre- 
ditmarkt in Anspruch zu nehmen. 


So lässt sich auch in der Lodzer Textil- 
industrie die Beobachtung machen, dass über 
die Besserung der Lage am Textilmarkt die 
leichte oder weniger leichte Erlangung von 
Krediten entscheidet und dass eine Versteifung 
des Geldmarktes sich unweigerlich auf die 
Situation der ganzen Industrie und des Han- 
dels auswirkt, 

Nach der Einführung der Devisengesetz- 
gebung trat eine d n ein. Bis 
zu diesem Zeitpunkt haben die grösseren, wie 
die pam Ei Firmen Kredite in Anspruch ge- 
veränderten 


nommen. Nach Massgabe der 
Situation am Markt für Halbfahrikate, für 
welche ausschliesslich Barzahlung verlangt 


wird, haben die grossen Industriewerke aber 
fast vollständig aufgehört, Kredite in Anspruch 
zu nehmen. Dagegen hat sich der Druck sei- 
tens der mittleren und kleineren Industrie- 


betriebe, die eigene Spinnereien nicht besitzen, 


auf den Lodzer Finanzmarkt erheblich ver- 
stärkt, f 

Infalge der Hausse am Rohstoffmarkt haben 
die Firmen nicht nur ihre Guthaben bei den 
Banken vollkommen aufgebraucht, sondern er- 
hebliche Kredite aufgenommen. Es verdient in 
diesem Zusammenhang hervorgehoben zu wer- 
den, dass die Kredite relativ leicht zu erlangen 
waren, weil allgemein mit einer dauernden 
Preisbeiestigung gerechnet wurde. Der un. 
erwartete Umschwung hat die Situation nun 
ungeheuer verschärft. Es sind keine Zah- 
lungseinstellungen bedeutenderer Firmen zu 
verzeichnen, doch kämpfen fast alle mit 
grossen Schwierigkeiten. Die Entscheidung, ob 
sich die Lage noch verschärft, liegt ganz in der 
Hand der Kreditinstitute. 


Frankreichs 
Bemühungen um die Erhöhung 
der Kohlenförderung 


Ueber die Notwendigkeit einer Erhöhung der 
französischen Kohlenförderung sind Arballı 
geber wie Arbeitnehmer heute mehr oder 
weniger einig, mögen auch von beiden Seiten 
die Gründe für die augenblicklich ungenügende 
Produktion auf verschiedenen Gebieten gesucht 
werden. Während die Arbeitnehmer offenbar 
geneigt sind, das Schwergewicht auf die Frage 
der Arbeitsmethoden und den Mangel au mo- 
dernen Maschinen und Werkzeugen zu legen. 
wird von Arbeitgeberseite der Ton auf die 
ungenügenge Einzelleistung des Bergmanns, 
auf die Unzulänglichkeit der Arbeitszeit und 
den | angel an genügenden Arbeitskräften ges 
legt. Diese Verschiedenheit der Ansicht qinte 


as Hauptziel, nämlich die Steigerung der 
derung, e Be beeinträchtigen. Eine 
Mitwir- 


Ste Pühlungnahme hat bereits unter 

Kine e ehe 

fu i é: und Arbeitnehmerorganisation stattge- 

bebe, Dabei wurde von den Arbeitgebern die 

bekanntlich von den Gewerkschaften vorge- 

syhlagene Bildung von Kommissior eh in denen 
A der Wehe: 


eitsministers zwischen Arheit- 


erireter der Arbeitgeber, eitnehmer 
wie auch der Be pen sich befinden sollen, um 
in den einzelnen Revieren die mit der bro- 
 Ktionsauswellüng zusammenhängenden Frage 
zu bearbeiten, im Prinzip angenommen, aller- 
dings hetrachten die Arbeitgeber die Ergeb- 
nisse der Kommissionsarbeiten night als all- 
semeinverhindlieh. sondern sie wollen den Be- 
schlüssen den Charakter von Empfel lungen 
gehen, welche die einzelnen rubengesellsche 
ten anwenden mögen, ohne aber dazu gezwun- 
gen zu sein, Die Ärheitgober befassen sich mit 
den einzelnen Möglichkeiten einer Produktions: 
besserung Die eghen treten 1 a Beregi 
m, ausländische Arbeiter, die bereits 
iber ane baren und mit denen sie 


— Pirtfchaftseitung 
Zunahme der Produktion 


der polnischen Industrie 


Das erste Halhiahr 1937 weist eine zünsti 
Entwicklung der Wirtschaftskonjunktur 11 
Polen auf, Die Industrieerzeugung ist im Ver- 
gleich zum ersten Halbjahr 1936 um 20% ge- 
stiegen, Die amtliche Messziffer des Konjunk- 
ure beträgt für die Industrieerzeugung 
im Juni d, J, jedoch noch 83.9, wobei das Jahr 
1928 mit 100 angenommen ist, Im Jahre 1928 
hatte die polnische Wirtschaftslage und Indu- 
sirieerzeugung ihren Höchststand zu verzeich- 
nen. Der erung and in der Industrie 
hat bei 614000 Beschäftigten den Stand des 
Jahres 1928 fast erreicht. i 
Hei einzelnen Artikeln ist das Erzeugungs- 
niveau des Jahres 1929, das demjenigen von 
1928 gleichkam, bereits im Jahre 1936 über- 
chritten worden. So steigerte sich z. B, die 
rzeugung von Zicgelsteinen von 1592 Mill, 
Stück im Jahre 1929 auf 1615 Mill. Stück im 
Jahre 1936, die Zementproduktion ist von 
1008 000 t auf 1052000 t, die Stahlerzeugung 
von 1377 000 t auf 1445000 t; die Herstellung 
von elektrischen Birnen von 5.54 Mill. Stück 
auf 12.05 Mill, Stück und Waschseife von 
37000 t auf 54000 t. Garn von 1.32 Mill, auf 
1.47 Mill, Yard, Holzmasse von 45000 auf 
50 000 t, Sohlenleder von 11563 t auf 18437 t 


gestiegen. Im laufenden Jahre hat sich die Er- 
zeugung einiger weiterer Industriezweige ge- 
bessert: vor allem die elektrotechnische Indu- 
strie und die Radioindustrie konnten inzwi- 
schen erheblich ausgebaut werden, Ungünstiger 
ist dagegen noch die Lage im Kohlenbergbau 
und in der Erdölindustrie, bei letzterer ins- 
besondere infolge Versagens verschiedener 
Bohrläs er, In der Metallindustrie ist der Hun- 
dertsatz der Bestellungen von 84 im Mai auf 
87 im Juni, in der Maschinenindustrie in der 
gleichen Zeit von 82 auf 84 gestiegen. Be- 
achtenswert ist auch die Steigerung des 
Zuckerverbrauchs in diesem Halbjahr um 6% 
und 5 Bieryerbrauchs um 17%. Der Zwirn- 
verbrauch stieg im Verhältnis zum ersten 
Halbjahr 1936 von 361 t auf 436 t, d. j. um 
21%, demzufolge ist auch der Kleidungsbedarf 
höher anzusetzen. 


In diesem Jahre werden noch umfassende 
Aufträge von den Nun e Staatsbahnen zu 
Investitionszwecken und ferner aus der Indu- 
strie selbst sowie der 1 schat erwartet, 
so dass die Aussiehten der polnischen indu- 
striellen Produktion auch für die nächste Zu- 
kunft günstig erscheinen. 


in Fühlung geblieben sind, erneut wieder ein- 
stellen zu können. Auch glaubt man, das Ef- 
fektiv durch Anwerbung von Arbeitern, die 
vom Bergbau zur Landwirtschaft abgewandert 
sind, erhöhen zu können. Die Anwerbung von 
neuen Arbeitern macht allerdings auch das 
Wohnungsproblem in einzelnen Fällen schwie- 
rig, da bei nicht genligender Anzahl von freien 
Bergarbeiterwohnungen die Unterbringung in 
kurzer Zeit nicht immer sichergestellt werden 
dürfte. Der Besserung der technischen Mittel 
wird natürlich von den Zechenverwaltungen 
ebenfalls grösste Sorgfalt zugewandt, Aber 
auch hier erscheint die Lösung der Probleme 
nieht immer ganz einfach. Einmal hängt die 
Anschaffung von neuen Maschinen und sonsti- 
gen Produktionsmitteln von der Finanzlage der 
einzelnen Gesellschaft ab, die nicht immer 
slänzend genannt wird, aber auch die langen 
Lieferfristen, die augenblicklich von den Ma- 
schineniabriken zum Teil verlangt werden, be- 
wirken, dass auf diesem Wege nicht immer 
Sofortlösungen erreicht werden können. 


Nachrichten über die Ent- 
deckung von Eisenerzlagern 


Die Rohstofischwierigkeiten der polnischen 
Eisenindustrie haben die polnische Regierung 
und die beteiligten Industriekreise dazu veran- 
lasst, die Suche nach inländischen Eisenerzen 
in grossem Umiange aufzunehmen. Da Polen 
in abt f Gebieien geologisch noch wenig er- 
ee 10 er un ki 1 45 
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Sen fn Ve en 125 pennaleieh -die 
ten über dje Entdeckung von Erzlagern meist 
übertrieben sind und mit grösster Vorsicht 
aufgenommen werden müssen. Die polnische 
Tages- und Fachpresse veröffentlichte in den 
letzten Tagen folgende Meldungen über Erz- 
funde; 

J. Entdeckung von hochwertigen Eisenerzen 
im Bezirk Tarnów (im Porfe fabledza, a km 
von Tuchaw). Das Lager soll angeblich Erze 
mit einem Gehalt von 40 bis 60% Fe aufwei- 
sen, die an Qualität den schwedischen Eisen- 


erzen entsprechen. Die Untersuchungen wer- 
den von Ingenieuren der Kattowitzer I. G. 
durchgeführt und dauern zur Zeit noch an. Die 
Ahbauwürdigkeit des Lagers ist vorläufig 
noch nicht einwandfrei festgestellt. Der Ab- 
hau dürfte dadurch erschwert sein, dass das 
Erzlager in einem unerschlossenen und wald- 
reichen Gebiet liegt, so dass vor der Ausbeu— 
tung grössere Investitionen erforderlich sing. 


2. Weitere Erzfunde werden aus der Nali- 
hocker Heide im Wilnaer Bezirk gemel- 
det. Es handelt sich hier um angeblich sehr 
hochwertiges Raseneisenerz mit einem Fisen- 
gehalt von fast 40%, das sich gut zur Verhüt- 
tung eignen soll. An der Untersuchung des 

agers ist die Industrie- und Handelskammer 
in Wilna in Zusammenarbeit mit der Wilnaer 

niversität beteiligt. Auch hier steht bisher 
nieht fest, ah es sich um ein grösseres, ab- 
bauwürdiges Vorkommen handelt. 


3. Im Bezirk Krozny soll im Gebiet der 
Gemeinde Gogelow ein Eisenerzlager mit 
Erzen von einem Fe-Gehalt von 48% entdeckt 
worden sein. Nähere Einzelheiten über dieses 
Vorkommen sind noch nicht bekannt geworden, 


4. In den Heiligen Kreuzbergen sol- 
len am Fusse des Chelmer Berges Siderit- 
Lager entdeckt worden sein. Der Fe-Gehalt 
des Erzes soll 57% betragen, Das Vorkommen 
befindet sich nördlich des Pories Stupia- 
Nowy und liegt in einer Tiefe von etwa 
19 m. Au der Ausbeutung dieses Vorkommens 
soll ein grösseres osteberschlesisehes Eisen- 
hüttenwerk interessiert sein. 


Kartellauilösung 

Das polnische Industrie- und Handelsmini- 
sterium hat die Auflösung des Kartells der 
Kalkeraduzanten in Wilna verfügt, Das Kar- 
tell wurde im April 1935 in Forn einer (ie- 
noss nschaft unter ger Firma „Centrowapno“ 
errichtet. Das Karte 
Kartellregister angemeldet. Die Teilnehmer 
des Kartells waren der Ansicht, dass das 
Kartell als Genossenschaft nicht anmeidepflich- 
tig war. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 19. August 1937 
57% Staatl, Konvert -Anleihe 


grössere Stücke . 69.59 8 
kleinere Stücke . , 815 AAT 
- 4% Prämien: alla -Anigihe S Im 30,28: 
4,4% Obligationen der Stadt Bosen 
142 Den 50.00 G 
44% gatianen d.r Stadt Pasen 
5% Piandbriefe der Westpol 5 
5 andbriefe der | i 
Kredit-Ges. Posen osipe nieh — 


5% ae der Kommunal- 
editbank (100 G.) , , = 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold, 57,59 
44% Zloty-Piandbrieie der Posener 
„andsshaft, Serie I... 57.50 
4% Konvert.-Pi ndbriefe der Bes, 
Eandssh at. 
Bank Eukrownietwa (ex Divid.) 


d; . 

Ba s Polak (109 z ahne Coupon 

Piechcin. ahr. Wap, i Cem, (80 l — 

H Cen n 

Luban-\ reni (100 21 — 

Cukrownia Krusz wies 
Tendenz; fester. 


923 „ * 
. 


„Warschau, 18. August 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren veränderlich, in. den Privat- 
papieren uneinheitlich. 

Es neusten! 3pzoz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em, 69.38, äproz, Prämien-Invest,-Anleihe 
II, Em. 68.50, Jes, Pi ...nien-Invest,-Anleihe 
II. Em Serie 82.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, 
S. III 39,25-39.40, 4proz. Kons.-Anl. 1936 58.25 
bis 58.50, 4⁄4proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 57,00 
bis 57.25, Tproz. Piandhr. d. Staatl. Bank Rolny 
83.35 dproz. Piaudbriefe der Staatl. Bank 


deswirtschaftsban 


Relay 94, Tproz, L, Z, der Landeswirtschafts: 
ank II.— VII. Em, 83.25, 8proz, I. Z. der Lan: 
bt dee I. Em. 94, Foroz. Kon. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. III. Em. 
band 8proz, Kom.-Obi. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, proz Pfandbriefe der Lan- 

Em. 81. akprüz, L., Z; 
der Landeswirtschaftsbank II. — VII, Em. 81; 
5 pros, Kam,-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
„ Em. 81, 5%3proz. Kom -Obl, der Landeswirt- 
sehastsbank II. —Ill, und III. n. Em, 81. 877 proz. 
Kem.-Obl. der Landeswirtschaftsbk., IV, Em. 81, 
8proz. L. Z. Tow. Kred. Przem, Polsk, 70.00, 
4Apras. L, Z. Tow. Kred. Ziem, der Stadt 


Warsehay, Serie Y 56.50—56,25—56,38, Äproz. 
L. Z. Tow. red. der Stadt Warschau 1933 
62.50, SRroz, 
1933 56.25. 


. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz 


Amsterdam 
Berlin 
en 
EN 
ew York (Scheck) 
ans 


mo» 
„„ 


= 


nn 


ie — 2 


I Gramm Feingold = 59244 zl 

Aktien: T : veränderlich, Notiert wur- 
den: Van Nele 10 100 Czestocice 34.90, 
Wegiel 23.75, Lilpop 50.50. Modrzejów 8.75, 
Starachowigg 41,503.25, Haberbuseh 40.00 
bis MW. 


erhsen 


l war 2% Jahre nicht zum 


Seile 7 


Getreide- Märkte 


Warschau, 18. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 


weizen 748 gl neu nde Sammelweizen 
737 gl neu 31—31.50, Standardroggen I 693 gl 
24.50—25, Hafer neu 22—22.50, Braugersie 
20.75—21.25, Felderbsen 25—26, Viktoria- 
. 2829.50, Blaulupinen 15.75 16.25, 
Gelblupinen 16,50 17, Winterraps, 61—62 
Winterrübsen 57--58, Leinsamen 90% 44—45. 
Rotklee gereinigt 97% 125—135, Rotklee roh 98 
bis 110, sjnsklee roh 160— 170, Weissklee 
gereinigt 97% 180—195, blauer Mohn 76—78, 
Schrotmehl 95% 27.50—28.50, Weizenkleie grob 
19— 19.50, fein und mittel 18—18,50, Roggen- 
kleie 16.50—17, Leinkuchen 24.50—25. Raps- 
kuchen 20.5021, Soiaschrot 28.5029. Der 
esamtumsatz betrug 1672 t, davon Roggen 
542 t. Stimmung: fester, 


Bromberg, 18. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg iw 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Weizen 19 t zu 31.50, Hafer 15 t zu 18.85, 105 í 
zu 18.90 zł, Richtpreise: Neuer Roggen 22,75 
bis 23, alter Weizen 30— 30,50, Braugerste 19,50 
bis 20, neuer Hafer 18,75—19, Schrotmehl 95% 
38.39, Roggenkleie 1717,25, Weizenkleie grob 
1850.18.78 fein und mittel 1818.25, Gersten- 
kleie 16—16.50, Viktoriaerbsen 23—25, Folger: 
erbsen 22--24, Winterraps 55—57, Winterrüb- 
sen 50-51, blauer Mohn 68-—70, Senf 36—38, 
Leinkuchen 24.75—25.25, Rapskuchen 20—20,50, 
Seumenblumenkuchen 25—25.50, Soiaschrol 
26.50—-27, Roggenstroh gepresst 4.75—5,25, 
Netzeheu lose 7.50—8, gepresst 8.25—8.75. -— 
fin ruhig, Der Gesamtumsatz betrug 
1811 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 271 t, 


Posen, 19. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 75 t 23.25. 
_ Rishtpreise: 

i 9 22.50—22.75 
. 750100 
hl 73—678 . 17.50 —18. 0 
eee ee s 5 1850197 
Hafer, neu . 18.25 19.0 


32.50 33 09 


Roggenmehl r Gatt. 50% 


a N a 6575. 31.00 —31 50 
“ II. „ 50—65% 24.00 - 24.50 
Roggenschrotniehl 95% . — 


49.7. —50 25 


Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 
eizenmeh 3 45.75— 46.25 


Gatt. 50%. . 


$ la: > 65% „ 435—142 
s II. 6825 40.75 41.25 
g ila. a BR « 33.757,25 
= III. „ 65—70% . 34.75—35.25 
Weizenschretmehl 9870 4 115 277 . 
Noggonkleſe „ 75— 7.25 
Weizenkleie (grob. . » 1810—18.:5 
Weizenkleie (mittel). » . à 17.14.50 
Gerstenkle le 18035 
Winter fass 8005 00 
be e Y E T 
Bernmerwicke er E = 
eiuscngen PEA ATE e E Y 8 
Vikteriaerbsen . 23.00— 25.10 
e, fein ei ae — 
Jelhſup nenn W 
Blauer Moon 69.1.0 
Leinkyghen : g 29250 
Wapskuchen - ee Oi. 0 
Sonnenblumenkuehen „ 24125. 0 
Soiaschrot . „ N AT RL 
Weizenstrahh ſesse er. 319-340 
W eizenstrgN, gepresst. . . 53. 
Rogaenstroh. fase - er 3,808 75 
Roggensirah gepresst 4.24.50 
Haferstreh lase y 8 hl 33.8) 
Haferstreh, gepresst Se 4.09— 1.30 
Gerstenstreh, lose „3.95.50 
Gerstenstreh. gepresst - » e » 345400 
klei ſes e ee E D aN 
Hay. ssöresst ::: 70750 
Netzelleu: 1986 s p r nen dA 
Netzehen eeRreSSi o o 84 8.95 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3461 t, davon Roggen 1383, 
Weizen 499, Gerste 448, Hafer 125 t. 


Kattowitz, 18. August. Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ka Hr 
Grosshandel frei Wangen Kattowitz. Umsätze 
Roggen 24.75—-25, Einheitsweizen le 
Finheitshafer 21.59, Sammelhafer 21, Viktorii 
erbsen 29.50, — Richtpreise: Roggen 1 Ei 
Einheitsweizen 31-—31.50, Samme Welzen ser 
30,50, Einheitshaier 21.50—21:79: ang 420, 
20.5021, Viktoriaerbsen 29-30, MA ae 
d a 
65% 33.50 =34.50._LeINTEY tuchenschrot 1“ 
schrot, 30,5028 1.50, Palmkernkuche 3 
bis 21% 17—18, 


cak itik und Wirtschait: 

erantwortlich für Pol ales, Proviu⸗ 
1 ee 

b } ungsbellage: re 

euilleton u een een In- 
oake: IHF dLaake: für den Anzeigen- 
: Hans Schwarzkopf. 
bhal i Gencerdia Sp. Ake. 
Pi i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznan 
prakata S Marszalka Pilsudskiego 25. 0n 


—— ———— 
Das gute Recht 


sines jeden Reiſenden ijt jein Anſpruch auf 
bie Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 


hoken: Tageblatt“ 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 20. Auguſt 1937 


Durch einen tragiſchen Unglücksfall wurde uns mein 
inniggeliebter Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager 
und Onkel 


Ernst Erxleben 


im blühenden Alter von 27 Jahren entriſſen. 


Marulewy, den 17. Auguſt 1937. 


In tiefſtem Schmerz 


Anna Erxleben, geb. Furchheim 
Bein; Erxleben, skalmirowice 
Hildegard Schreiber, geb. Erxleben 
Elſe Förſter, geb. Erxleben 
Richard Schreiber, Plawin 
Richard Förſter, Schleswig. 


Wir bitten um ſtille Teilnahme. 


Heute vormittag 10.30 Uhr verſchied plötzlich und unerwartet 


an den Folgen einer Operation unſere innigſtgeliebte 


älteſte Tochter 


Margarete 


im Alter von 19 Jahren. 
Auguſtowo, den 17. Auguſt 1937. 


Max Kunze 
Hulda Kunze 
Edith Kunze. 


Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe. 


Aberſchriſtswor! (fett) 


jedes weitere Wort 


Stollengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Chojnice 17.8.37. 


Wrocławska 33/54, 
Weingroßhandlung. 


Kurt Quedecke 


und 


Grau Slisabeth 


geb ®aesler 
Dermählte 


fielen heute wieder in meiner Kollektur 
auf die Nr. 142 369 


STEFAN CENTCWSKI 
POZNAN — PLAC WOLNOSCI 10 


Weine 


Ungarns herrl Produkte 
in Flasenen und Fässern 


Nyka & Posłuszny, Poznan 


z. Z. Danzig- Oliva 


Zurückgekehrt 
Dr. Richard Peiser 


Kinderarzt 


Poznan, Podgörna 10. 
Telefon 4006. 


10.000 21 


Tel. 1194 
Gegr. 1868. 


9 Anzeigen kurbeln 
A| die Wirtschaft an! 


um sich herum 
streut dieses mit 


gepflegte Köpt- 4 
chen. Nach paar- 
= maligem Gebrauch . 
Z goldblondes Haar. 
Einfache Gebrauchs- 
anweisung. 


Unschädlich! 


HENRYK ŻAK: POZNAN 


" FABRYKA PERFUM; KOSMETYKÓW i MVD E. 


Nr. 189 


Junges Mädchen, Ab⸗ 
ſolventin der Poſener 
Frauenſchule, eval., ſucht 
zum ſof. Antritt Stel⸗ 
lung als 


Haustochter 


oder ldw. Lehrling auf 
Gut mit Familienanſchl. 
Offerten unter 2591 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Wir empfehlen für die 
Ferienreise schöne 


Kramatten 
und Oberhemden. 


ar, 


Poznan, Fredrv i 
VornehmeHerrenartikel 


Anzeiden helfen 


mit aufbauen! 


Heute neu! 


Filmwelt 


das Film- und 


Foto-Magazin 


Die Sendung 
Europa-Stunde 


Berlin "ds 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


KOSMO S-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marszałka Pitsudskiego 25 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


2 A 
Verkäufe 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs-Motor, 2,75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Leinen., Einſchütte , 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Spar 
Telefon 1758 


Möbel, Kriſtallſachen 


verfchiedene andere Ges 
genſtände, neue und ger 
brauchte, ſtets in großer 
Aus wahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10, 
(Swietoſlawſka). 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 


zu sehr be que men 


Abzahlungsbe dingungen 
bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 
tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznan 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la 3 

ür 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriomen 
Klingerit 
Packungen 


Putzwolle 


alle technischen 
sedarfsartike! 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedarls- 
Artikel — Dele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego G 

Tel. 52-25. 


Gartenſchläuche 
Spielbälle. Gummipuppen, 
Arbeitshandſchuhe, Gummi⸗ 
ſchürzen etc. billigſte Be 
zugsquelle 

F-ma Gumy, 
Georg Leſſer, 
27 Grudnia 15, Hof. 


Photoapparat 
deutſche Marke, erſtkl. 
Springkam., 3 x ge 
braucht. Obj. 4,5, Größe 
4,5 & 6u. 6X9, eingebaut 
autom. Selbſtauslöſer, 
verkauft zuſammen mit 
ganz neuer Ledertaſche 
(Rindsleder) u. Stativ, 
zum billigen Preiſe von 
21 150. Offerten u. 2598 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


Liquidations⸗ 


Ausverkauf 
irma 


Poznan, 
ul. Grunwaldzka 21 
bietet als Gelegenheits⸗ 
käufe: Erſatzteile für 
Dampfpflüge und Feld⸗ 
bahnen, verſchiedenes 
Eiſen⸗ und Stahlmate⸗ 
rial, Drehbank — Sha⸗ 
ping Nutenſtoßma⸗ 
ſchine — Kaltſäge — 
Schmirgel, elektr. Mo⸗ 
tore und verſchiedene 
Werkzeuge ſowie: Geld⸗ 
ſchrank, Büroeinrich⸗ 


tungsgegenſtände u. Bü⸗ 
romaſchinen. 


Willt Du ein Fahr- 
rad gut und fein, kehre 


Au 

Jandy, Schuljtr. 3 

erein. Sämtliche Zur 

behörteile und Nähma⸗ 

ſchinen in großer Aus- 

wahl ſtets auf Lager 

Gegenüber 

Stadtkrankenhaus 


. 
8 Kanfgesuche 2 


Suche drei- oder vier⸗ 
chaar „Sad“ 
Motorſchleppflug 
Angebote mit Preis u. 
2590 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Gebrauchtes, gut er⸗ 
haltenes i 
Motorrad 

zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Baujahr, 
Markenangabe u. Preis 
ſind unter 2592 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3 zu richten. 


Er 3 
Grundstücke 


Landwirtſchaft 
180 Morgen Weizenbod. 
komplett, ein Plan — 


60 000 — Anzahlung 
50 000. 
Güter-Agentur 


Kwiatkowſki, Poznan, 
Dziatynſkich 10. 


Billa 
mit Komfort, Nähe Zen⸗ 
trum, monatl. Miets⸗ 
einnahme 360 1. Off. 
unter 2588 an die Ge⸗ 
äftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


A Paentungen DY 
— 


Pachtun 
120 e 
Überkomplett, Übernah⸗ 
me 12000. 
Güter⸗Agentur 
Kwiatkomfki, Poznan, 
Dzia lynſkich 10. 


—— be N 

Vermietun 

D ur A 
Wohnung 

5 und 7 Zimmer, ver 


miete billig. 
Telefon 34-44, | 


7 
4 Möbl. Zimmer | 2 


1 möbliertes 
Zimmer 

in gutem Hauſe, Hoch⸗ 
parterre, Nähe Wilſon⸗ 
park, an gutſituierte Mie⸗ 
ter, günſtig abzugeben. 
Offerten an „Denar“ u. 
Nr. 91, Poznan, Wiel- 
ka 10. 


TA 
Tiermarkt 


Ia reinraſſige, lang- 

haarige, braune 
Dackel, 

15 Wochen alt, 30 zi, 
ebenſo 2 dunkelgraue junge 
Wolfshunde, 5 Monate alt, 
30 zł. gibt ab. Off. unter 
2584 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


7 NI 
| kurore D 
IN 2 
Zoppot 
Gartenvilla, Nähe 
Strand, beſte Verpfle⸗ 
gung. Penſion von Har 
ten, Mackenſenallee 33. 


Z N 


Für das nene Schul⸗ 
jahr finden 
Schüler, Schülerinen 
welche auch geteilt ſein 
können, unter mütter⸗ 
licher Pflege liebevolle 
Aufnahme. Sprachen- 
kundiges Haus, ſowie in 
allem pag 


„ H. Grzub, 
ickiewicza 36, W. 7, 
früher Hohenzollernſtr. 


Gute ; 
Mädchen⸗Penſion 
; in Leſzno 
nimmt für die Deutiche 
Privatvolksſchule oder für 
das Priv.⸗Gumnaſium noch 
1—2 Mädchen auf. 
Frau m. Schmidt, 
Leſzuo, Szkolna 7. 


Al Für Zureiſende 


Für längeren u. kür⸗ 
zeren Aufenthalt, Tages- 
zimmer. 

Penſionat, 
Mickiewicza 36, W. 
(Nähe Kaponiere). 


— 
N Stellengesuche 2 


Suche ſofort Stellung 
8 

Wirtſchaſter 
auf 30 bis 100 Morgen. 
Bin in Bienen⸗ und Ge⸗ 
flügelzucht bewandert. 
Offerten unter 2599 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


7, 


m 


Suche 


Stellung ’ 
als Wirtſchafterin, Köchin 
Stütze oder Hausmäd⸗ 
chen. Offerten u. 2595 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3 


Waſchfran 

ſucht Waſchſtellen. 
Plac Bernardynſki 4, 

Wohnung 22. 


Offene Stellen 


N A 


Geſucht wird zu ſo⸗ 
fortigem Antritt intelli⸗ 


genter 
í Eleve 
ohne gegenfeitige Ver⸗ 
gütung für 1000 Mor⸗ 
gen große Wirtſchaft. 
Polniſche Sprache in 
Wort und Schrift Bedin⸗ 
gung. 
Dom. ee 
poczta Pleſewo, 
pow. Grudziadz. 


Jüngerer 
Laufburſche 
Sohn achtbarer Elter; 
perfekt poln. ſprechend 

geſucht. 
Leopold Goldenring, 
Poznan, 
Stary Rynek 45. 


Tüchtigen, zuverläſſi⸗ 
gen 
Bäckergeſellen 
ſtellt ein. 
Friedr. Halle, 
Ryczy wót. 


Fräulein 
aus gutem Hauſei et was 
Roh- und Nähkenntniſſe 
er wünſcht, der deutſchen 
und ah Sprache 
in Wort u. Schrift mäch⸗ 
tig. Taſchengeld monatl. 
21 15. Vorſtellung von 


4—6 Uhr. 

Cybulſfkiego 14, W. 2. 

— 
Für einen kl. Haushalt 


von zwei Perſonen, im 
Zentrum von Pole 


n, |, 
Rzeczyvoſpolitej 3, Woh- 


nung 13, wird von ſofort 
oder ſpäteſtens 1. Sep⸗ 
tember ein ehrliches, 
deutſch⸗evangel., älteres 
Mädchen 
mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen geſucht. Gute Ver⸗ 
pflegung u. pünktliche 
Gehaltszahlung von 20 
bis 25 xt zugeſichert. 
Carl Brodda, 
Oberkontrolleur i. R. 


Tiſchler 
die mit erſtklaſſiger po⸗ 
lierter Arbeit vertraut 
ſind, ſtellt ſofort ein 
Waldemar Günther, 
Möbeltiſchlerei, 
Swarzedz, 
ul. Wrzeſinſka 1. 


7 


Ein evang. Kantor, 
Religionslehrer, in ſiche⸗ 
rer Stellung, ſucht 
dieſem Wege die 
kanntſchaft einer Da me 


zwecks 
Heirat 

Vermögende Da men ab 
5000 zł (bis 25 Jahre), 
Meiſterinnen uſw. wer⸗ 
den bevorzugt, wollen 
ihre Zuſchriften m. Licht⸗ 
si an, bie, ene 
teter Ztg. Poznan 3 u. 
2601 einſenden. $ 


7 
Versehledenes 


Familienreſtaurant 
„Podbipieta“ 


Poznan, 

Marfſz. Pitſudſkiego 16/1) 
(gegenüber Univerſität) 
empfiehlt 
Gute bürgerliche Küche ſowit 
epflegte Biere u. Getränke. 

arme und kalte Speiſer 
zu jeder Tageszeit. 
Solide Preife 
Reelle Bedienung 
— — ůů— nn aeee 


Dampfdauerwellen 
5 z Garantie. 
„Aococco“ 

Sw. Marcin 68. 


3 

fertig und nach Maß, 
ſämtl. Reparaturen, Um: 
arbeitungen nach der 
neueſten Modellen in den 
Sommermonaten wer⸗ 
den ſolide und billig ans- 
geführt. f 

Jagsz 

Poznan, Meje Marcin 
kowſkiego 21, Tel. 3608 


É 
8 
7 
A 


werden bei uns in jeder 
Sprache fofort und billigſt 
hergeſteltt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc 


Poznan === 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6%5 — 6275 


